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Amtlicher Teil.
T)en 29. Jänner I9 l6 wurde in der Hof' und Staats«

druckerei das X I I I . Stück deS NeichSgesehblalttö in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 29. Jänner 1916 wurde in der Hof. und Staats»
drucke,ei das 5XXXII1 und ( ^ X X X V I I . Stück der slovemschen
Ausgabe des Rcichs^esehblattes dr» Iahrgauges 191b sowie
das IV. Stück der bohimschen. daS V.. VI,. VII. , V I I I . und
iX. Stück der slo enijcken und das X. Stück der böhmischen
und sloueuijcheu Ausgabe des Meichsgesehblattes des Iahrgan»
gts 1916 ausgegeben und versendet.

T>eu 30. Jänner 1916 wuldc in der Hof« und Staats«
bruckerri das XlV. Stück des Reichsgesehblattts in deutscher
Ausgabe ausgegeben.

Den 31. Immer 1916 wurde in der Hof< und Staats
druckcrei das (^XXXIII. Stück drr italienischen Ausgabe des
Reichsgesehblattes des Jahrganges 191b ausgegeben und ver>
sendet.

Nach dem Amtsblatte zur ..Wiener Zeitung" vom 30, I ä n '
ner 1^16 (Nr. 24) wurde die Weiteroerbreitung folgender Preh»
erzeugl'iss»' verboten: .

„Noönill IX. öinlo i l . I ^ i ä , ö«»opu, ui«llm«,n^o!l. »I»nto1,

» j«i> ,^«nllm prc> öe»k^ politiek/ iivot. <ü«n» 6 d»16tü.
Ifü,!il»<1«ln v!»8tüim '1'inilom llnint>8ilill-u^ », umolookölw l i -
tossi-»ü«lc6l>c> ü»tu,vu, IVI«Iu,utricn". ?rllu» — I I " .

„v»»iloj«KF 8)«!l(! 80eilli!8ticlls interun,eion6,I^. I^^Illüvm
untkoclnillo 6ßll>i^llstio n«,kiHlI»to!8t,vj » lcniukupeetvi (^nt.
Lvüeeu^), ?r»l,l>, — I I , I^beroßkä, ulieo öi«. 7 "I'iskom „? r i v^
! . iäu" (^. Lkklälc N 3po!.), k r ^ ^ — l l . U^byrnollä, ui. 7^.

Mllgliedslegitimation: „Or^imigzee nirolluieu 8ociilNM.
Voiedlli olcrug . . . . M»tni or^Hn . . . . öinln Ivz . . . . ^m«uo
. . . . I^e^ltimüe« v>8t»v«u», . . . . " ohne Angabe des Druckers
und Verlegers.

Nr. 1 „Die neue Rundschau", Verlag S. Fischer in Verlin.

HlrchlccmtNcher UeÜ^
Italienische Urteile über König Nikolaus.

Man schreibt der „Pol . Kurr." lion der iwlienischcn
Grenze: Die italienisck^e Presse i r i i t jetzt in einer Nolle
auf. die man ihr am allcrwcninfton zugemutet haben
lvürde. in der eincö Anlliisscrs ll>cgcn Verrats. Der Nn.
gellllsste ist Köuin NitulauS von Montenegro, der mit seinem
Nanderstab nunmehr in Frankreich angelangt ist. Nachdem
man stch von dem lähmenden Schrecken, in den man durch
we Waffenstreckunss Montcncaros umseht worden lvar

erholt hatte, raffte man sich zu Iornausrufcn über die
Treulosigkeit auf, deren sich der Herrscher der Schnurzen
Berge gegen den Vicrvcrband schuldig gemacht haben soll.
Ta I ta l ien nach dcu jüngsten ^cstäudnisscn führender Po-
l i t i ler des Landes seinen Verrat an Österreich-Ungarn seit
vielen Jahren — cincr .^ammcradressc zufolge seit dem
Beginn der Regierung des jetzigen Königs — vorbereitet
halte, lvar es für die italienischen Ankläger des Königs
Nikolaus ein sehr naheliegender (^edaule, daß cinch er au
seinem Verrate längere Neit gebraut haben dürfte. Tcr
frühere Abgeordnete Ciraolo stellt darüber nicht bloh Ver-
mutungen anf, er lennt vielmehr die Entwicklung dieses
Verrals bis in alle Einzelheiten, verfolgt den Herrscher
der Echluarzen Berge in alle Schlupfwinkel seines I u -
trigeuspicls und erzählt darüber im „Secolo" cine G o
schichte, die die Ital icner mit gleicher Spannung wie etwa
die wundervollen Leistungen Sherlock Holmes verfolgt
haben dürften. Nach dem Roman des Herrn Eiraolo be-
gatni >iünig Nikolaus im Verein mit Österreich-Ungarn
im August 1914 den Vcrralsplau zu schmieden. Der üstcr-
reich,sch-ungarischc Gesandte, Herr Otto, soll ein besonderer
Liebling des muulcnegriüischcn Hofcs Nef fen sein uud
auch nach dein Eintr i t t des Kriegsgustanocö zwischen den
beiden, Ländern noch auffällig lange in Cetinje geblieben
sein. Zu einem Höhepunkt nclansst die Erzählung des ehe-
maligen Abgeordneten bei der Darstellung geheimer monte-
negrinischer Vorgänge nach dem Vcginn des italienischen
Fcldzugcs. Um diese Zeit, insbesondere im August 1915,
habc der Verrat seine Reife mit der zwischen Cclinjc und
Wien getroffenen Vereinbarung erreicht, dah Montenegro
in dem geeignetsten Zeitpunkt vom Vicrverbaud offen ab-
fallen und sich Österreich-Ungarn untcrlvcrfcn lverde. Mag
nun diese Intrigennovelle dcS „Secolo" bei den Ital ienern
Glauben gefunden haben oder nicht, so zeigten jcdcsfcills
auch Auöführnngeu anderer Blätter, insbesondere der
„Idea Nazionalc". das; M3„ die Vertrauenswürdigkeit des
Königs Nikolaus trotz des reuigen Verhaltens, zu dem
er durch den überaus starken moralischen Druck des italie-
nischen Hofes bewogen worden ist, äicherst gering ein-
schätzt. Sein Widerruf der Vereitwillissleit zu Friedcus-
vcrhandlungen und die ihm zugeschriebene Erklärung über
die Fortsetzung des Kampfes gegen Österreich-Ungarn wer«
den in den pol i t i iMn Kreisen I tal iens nicht als ehrliche
Umkehr betrachtet, sondern bloh auf seinen Wunsch zurück-
geführt, bis auf lvcitcres wieder den Vierverband zum
schützenden Gönner zu gewinnen^

Die englische Diplomatie uud der Krieg.

Ein vom „Oömanischen Lloyd" veröffentlichter Artikel
l r i t t , wie man der „Pol . Korr." au3 Koustantinope!
schreibt, der in dem jüngst erschienenen Werte von Edwin
Pears ..Forty Pears iu Constantinople" entwickelten Dar-
stellung entgegen, wonach der englischen Diplomatie in
Konstantinopel der Ansbrnch des Krieges im Sommer
1!<14 völlig unerwartet gekommen wäre. I m „Osmani-
schcn Lloyd" wird ausgeführt, datz die Leute, welche seit
Jahren die Ereignisse vorbereiteten, die zum gegenwärti.
gen Krieg geführt haben, von den Ereignissen der Morzate
Jun i und Ju l i 1914 nicht überrascht worden seiu können.
Der in Pears Schrift sehr oft erwähnte Botschaftsrat Fih°
manrice sagte in Konstcmtinupcl für den Monat Ma i 191b
den Einzug der Russen in Wien vorher. Daß geschah wäh-
rend der Amtstäi igkit des Botscknfters S i r (Gerald Low.
ther. zur Zeit. in der Graf Bubriiiski für das Jahr 1915
die Auspflanzung der russischen Fahne auf den Karpathen
vorhersagte. Folnlich wichle« Herr Fitzmauricc und sein
Vorgesetzter natürlich auch bereits im Jahre 1913, das; ein
Jahr später die Russen in Galizien einfallen würden. Je-
denfalls also konnte wcdcr die englische, noch die rn''
Diplomatie von den Ereignissen des Sommers 1U14 ,
rascht worden sein. Während Graf Oobrinski seine be.
kannte Agitation betrieb, leistete die englische Diplomatie
in Konftantinopcl und anderen Hauptstädten die gleiche
Arbeit. Die englische Diplomatie bereitete die Ereignisse
von 1914 seit 1904 vor, als die Entente cordiale mit
Frankreich unterzeichnet wurde; sie bereitete sie im Jahre
1907 vor, als das englisch, russische Abkommen länglich
Pcrsicns unterzeichnet wurde, ferner 1l»W, als sie ii> un-
glaublicher Weise während der bosnischen Krise ihre Ränke
spielen ließ, dann, als sie I ta l ien zum Angriff auf T r i -
polis trieb lind gleichzeitig allo- Einzelheiten für den Ein-
bruch iu Bclgieu festlegte, als sie den Ballanblock zu>
sammcuschmicbet«, der ein neues Glied in der Deutsch,
land einengenden Kette werden sollte, ferner nach dem
Ballanlriea, und noch kurz vor dem gegenwärtigen Krieg,
als fic in Konstantinopcl, Athen, Sofia und Belgrad Ver.
sprcchungen machte. Die amtlichen englischen Veröffent-
lichungen über die Verhandlungen, die der türkischen
Kriegserklärung vorausgegangen sind, liefern dafür un.
umftö'hliche Beweise. England verstrickte sich iu diesem
vielseitigen und widerspruchsvollen diplomatischen Spiel
derart, datz es keinen Nusiocg mehr fand und schlichlich

Ursula.
Roman von Lourts»Mahler.

(16. Fortsetzung.) (wachdruil verbo,«,.)

m e i n e ^ H a n d ^ " ^ ^ ^ ^ ^ ^ N " Ih rer Tochter in

«Wühle leinen, der mir lieber wäre."

.Die Heiden Herrenfelds bemühten sich doch sehr
um die Gunst Ih res Fräuleins Tochter," erwiderte A m -

Erlenhorst lachte hell auf.

m i f k ' ^ ^ " 3 ' ' " " " ^cber , die taugen weder für
m ^ " ? ^ ' " " " N"t>el. Die haben es ja auch' viel
^ rau n«n 3 " " ? ° " ^ Erlenhorst abgesehen. Übrigens,

! ^ ' " l mir sehr geneigt, ihre Licsa
^ 5 W.N ^ Arnstetten zu machen, überlegen Sie sich
s ^ ^ " U ' D " Liesa ist ein hübsches Mädchen - und
sehr wohle zogen wird mal eine bequeme Frau , viel
bequemer als meine Ursula."

Arnstetten lächelte.

- F ü r mich gibt es nur eine Einzige - U r s u l a ! "

M ^ ' ^ . " ^ S ie wollen.. Aber nun ernstlich adieu."

^ ^ " " ^ r " ' ^ ' " " ^ " ^ ^ " ' bann bleiben ste noch

N m V m ^ ^ ^ " ' " " b " " ' Gauner, mach', baß du

N l i ^ ' . « > ^ " " U"" 'W" sich mit herzlichem, warmem
einander " " " ^ " ^engese t z te l l Dichtungen a,.s-

Ursula haiie Reisefieber. Sie freute sich ganz när
risch auf die Verge. Schon cinigemalc hatte sie ihren
Vater in die Alpen benleiict. Seitdem hatte sie immer
Sehnsucht nach der stillen, majestätischen Acrawclt.

Zuerst hatte sie, die das freie, cbene Land gewöhnt
war, der begrenzte Vlick zwischen den Bergen fehr be-
cngi A ls sie aber bann mit dem Vater diei erste Hoch
wur gemacht hatte und über die schneebedeckten Gipfel
den wunderbarsten Rundblick genoß, oa war ihr eigen
feierlich zumute geworden. Wie " « m e r Kirche, s° < " "
stiller Andacht, hatte fic um sich M u t t . E m Schauer der
Ehrfurcht und Erhabenheit der ?iawr durchfuhr ihre
Seele. Sie kam sich wie ein Nemos, wehrloses Nichts-

^ " M n betrieb sie mit
M i t innigem Vergnügen betrachtete ste d,e schweren Äerg-
schuhe und das wetterfeste Loden ostum nut dem prat-
tischen Mantel. Diese Ausrüstung schien ihr chöner und
verheißungsvoller als das herrlichste V a l l t w d .

Liesa bcrrenfclde kam am Nachmittag nnt Ihren
Eltern und Brüdern nach Eclenhorst Ursula zeigte ihr
lachend die Nergschuhc und den Nucksack.

Sie ließ einen der Schuhe auf chrcr Handfläche ba-

lancieren. . . . 1, <
.Entschlich, Urfula. Tiefe Ungeheuer zu tragen,

dazu gehört Mut . Ich könnte nuch mcht dazu entfchlie-

Ursula lachte und packte die Schuhe wieder ein.
„Närrchen, in Salonstieselchen kann man keine Hoch-
touren machen."

„ I ch kann dich überhaupt nicht begreifen, daß du
nn solchen Kletterftarticn Gefallen findest. Das »rare
nichts für mich."

„Eins schickt sich nicht für alle. Wozu bin ich die
wilde Ursula?"

„Ach richtig. Da fällt mir dein neuestes Abenteuer
ein. Dol f uud Hans erzählten zu Haufe von deinem
Sprung über die Barriere. Die beiden waren ganz iol l
vor Bewunderung."

Ursulas frohes Gesicht wurde ernst.
„Das ist durchaus nicht am Platze gewesen. Ich

wollte, ich hätte diese Torheit unterlassen."
„Warum hast du es denn getan? Man weiß doch

auch ohnedies, daß du reiten lcnmst wie ein Mann . '
Ursula warf krachend den Koffer zu,
„Ach — man ist manchmal unsinnig. Mein b '.ßeK

Blut ging mal wieder mit mir durch. Freu' dich, Lil.sa,
daß du so hübsch kühl und gelassen fein fnnnst. Wciht
gar nicht, wie leicht du es dadurch im Leben hast."

Licsa zog ein Mäulchcn.
„Na du — kühl bin ich nun gerade nicht. Ich habe

nur gelernt, mich besser zu beherrschen. Daran fehlt es
bei dir."

Ursula lachte. „Wirklich, kleine Weisheit?"
„Sei nur nicht so spöttisch und überlegen, es ist d,ch

so. Mama fagt es auch, baß bu dicy zu fehr gehen ttcht,
und daran eigentlich nur dein Vater schuld ist."

Ursula warf den Kopf zurück und blitzte Liesa z « " "

mit ihren dunllen Aunen an.
(Fortsetzung folgt.)
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in dem gordischen Knoten hängen blieb, den andere recht-
zeitig mit dcm Schlvcrt durchgchauen baben, der aber
schließlich Großbritannien mit seinen Windungen erdros-
seln wird.

Lotal- und Ploviuzial-Nachlichtcn.
— (Knrgsauözeichnunsscn.) Seine Majestät der

K a i s e r hat anbefohlen, daß dem Oberleutnantftro-
viantoffizier Josef P f e i f e r des F I V 7 neuerlich die
Allerhöchste belobende Anerkennung, weiters dem Haupt-
mailn Neinhold Ritter R u l i n g von R ü d i n g e n und
R ü d e n au des I N 67, dem Oberleutnant in der Re-
serve Ellgen Marquis von G o z a n i des FKN ?, den
Leuwanten in der Reserve Karl L u t m a n n und Al-
fred R o s n c r , beiden des I N 27, Ernst Scharsack
des F I V 7 und Wieflau S o l o l o w s k i des FKR 7
die Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgegeben
werde. Writers hat Seine Majestät dcm Rechnungsunter-
offizier erster Klasse Wilhelm S k e r l des F I V 7 das
Silberne Vcldicnstkrcnz mit der Krone am Bande der
Tapfere its Medaille verliehen. Ernannt wurden: zum
Oberleutnant in der Reserve der Leutnant in der Reserve
Dr. Phil. Josef F r e y t a g des I N 17, zum Leutnant
in der Reserve der Fähnrich iu der Reserve Emil K o r a b
des I R 17. Verliehen wurden: die Silberne Tavfer-
keitsmedaille zweiter Klasse dem Landsturmrechnungs-
führer Matthias Tösch und dem Fahrsoldaten Johann
Volk, beiden des F I B 7; dem Fähnrich in der Reserve
Karl Haydingcr, dcm Kadetten in der Reserve Raimund
Sftindler lind dcm EjFrw. Zugsführer Ernst Turk, alleu
drei des I R 17; den Kadetten in der Reserve Hans
Werner, Johann Öermak, den Zugssühreru Josef Nai-ki
und Florian Tom^i^, allen vier des F I V 7; dem Ka-
detten Josef Eberhardt, dcm Stabsfeldwebel Hermann
Haidcnwolf, dem Rcchnnngtzunlcroffizier 1. Kl^ Anton
Hasiba, dcn Zugsführcrn Valentin Hirner, Anton Fuchs,
Johann Grollegger, den Korporalen Anton Wolfsberger,
Johann Wedl, Hermann Kotlan, Matthias Mandl, Josef
Haiicnbachcr, den Gefreiten Josef Paulmichl, Albert
Jauk, dcn Infanteristen Erilst Windisch, Karl Färber,
3llois Konrad, Nildolf Sp^ndlhofer, Leopold Zeilinger,
Vinzenz Zeilinger, Franz Schmidt, Johann Wasserbauer,
Josef Ponsold und Simon Schindlbachcr, allen 23 des
I R 27,- die Bronzene Tapferkcitsmedaille dem Feld-
webel Johann Kimnovec, dcm EjFrw. Zugsführer I o -
bann Magcrlc, dcm Korporal Andres Kobalj, dem Ge-
fteitcn Anton Icrov>ek, den Infanteristen Alois Jalan-
«iö, Franz Kom-i^, Anton Viloslav nnd dem Landslnrm-
infantcristen Joscf Nulsc, allen acht des I N 17; dem
Fähnrich in der Reserve Stephan Pasztor, denr Zugs-
fthrcr Titulnrfeldwcbel Josef Strecker, den Zugssührcrn
Franz Danllineicr, Johann Tcnuncl, Friedrich Vrcitler,
Otto Naycr, Josef Pcinsold, dcn Korporalen Dictmayer
Rudolf, Peter Iud , Johann Mcycrhofer, Vinzenz Nein-
müller/ dem Landswrmkorporal Johann Kohlhofcr, dcn
Gefteiten Stephan Oberer, Franz Gorogranz, .Karl
Kneißl, Rochus Lechner, Anton Brunner, dcn Infante-
risten, Tiwlars.cfrcitcn Florian Stumpf, Gottfried Adler,
den Infanteristen Oimar Schmautz, Fritz Schober, Jakob
Mosbruggcr, Johann Tasch, Augustin Schöngrundner,
Wolfgang Kober, Josef Schmidt, Emmerich Pongratz,
Viktor Kavc'i^, Friedrich Prettenhofer, Johann Vauer,
Franz Schiavon, Peter Köck und Anton Pollak, allen
33 des I N 27.

— (Kriegsallozeichnuna.cn.) Seine Majestät der
K a i s e r hat anbefohlen, daß dem Landsturmlcutnant
Franz Z a p l o t n i k beim L I R 27 und dem Leutnant
in der Reserve Josef P r i m u s des L I R 27 die Aller-
höchste belobende Anerkennung bekanntgegeben werde. —
Verliehen wurde die Silberne Taftferleitsmedaille zwei-
ter Klasse dem EjFrw. Mediziner, Feldwebel Ferdinand
Avian und dem Infanteristen Johann Kulovec sowie
dem Gendarmeriewachtmeister Gottfried Sellak, allen
drei beim L I R 27.

— (Die Einnahmeentwicklung der Staatsbahnen.)
Die erfreuliche Besserung in der Einnahlneeiltwicklunc;
der österreichischen Staatsbahnen hält auch weiterhin an,
So zcigt sicl' bei der Gegenüberstellung der vorläufig er-
mittelten Einnahmen dcs Monates Dezember 1915 und
des Dezember 1914 eine Mehreinnahme von 8,9 Millio-
ncn Kronen und beim Vergleich mit dem Monat Dezem-
ber 1913 eine Mehreinnahme von 6.6 Millionen. Für
die Monate Jul i bis Dezember zeigen die Einnahmen
gegen dcn. gleichen Zeitabschnitt des Jahres 1914 eine
Verbesserung um 75 Millionen Kronen, gegen die glei-
chen Monate des Jahres 1913 aber einen geringfügigen
Ausfall von 1,4 Millionen Kronen. Aus dcn endgültigen
Abrechnungen der bisher nur vorläufig ermittelten Ein-
nahmen der Monate Oktober bis Dezember 1915 ist eine
weitere Verbesserung des Erträgnisses zu erhoffen. Mi t
Einschluß der galizischcn Direktionen weisen die Ein-
nahmen des December 1915 gegen Dezember 1914 eine
Zunahme von 13,5 Millionen und gegen Dezember 1913
eine solche von 3,5 Millionen Kronen auf.

— (Beschaffung verschiedener Artikel für das l. n. l.
Heer.) Das Krieasministcrium beschafft im Februar
1916 folgende Artitel: Fedcrhaken zum Stallhalfteran-
hängriemcn, Schnallen ohne Dorn zum Slallh.llfter'lw
hänaricmcn, hölzerne Sohlennägel, Schilder samt
Schließhaten zum Infantericleibriemen, Striegel und
Pferdetardätschen, Viktualicnsäclchen Nr. 1 und 2, Nuck
sacke nnd Zwicbacksäckchen. Anbote samt den erforderlichen
Mustern sind, in einem Paket zusammen verpackt, bis
längstens 15. Februar an die 13. Abteilung des ttriegs-

ministcrinms (Bestellgruppe) einzusenden. — Die Kund-
machung mit näheren Angaben kann im Bureau der
Handels- und Gewerbekammer in Laibach eingesehen
werden.

— (Die Pferdctlassifilation) wird in Kram vom
2. März bis 1. Mai, in Laibach am 18. und 19. März
stattfinden. Die Pferdebesitzer werden neuerlich dcrauf
aufmerksam gemacht, daß der Verlauf von Pferden mit
Euidcnzscheinen aus dem Stcllungsbezirke unzulässig ist
sowie daß bis zum Tage der Klassifikation von jeder
Änderung die Behörde in Kenntnis gesetzt werden muß,
damit das Pfcrdcverzeichnis richtiggestellt, bczw. vervoll-
ständigt wird. Nach der Klassifikation in Gegenden, wo
die Klassifikation noch nicht stattfand, gekaufte Pferde
sind der Behörde anzuzeigen, damit sie zur Nachllassifila-
tion vorgeführt werden. Wer ein Pferd mit Evidenzschein
aus dem Slellungsbczirke verkauft oder es wie immer der
.Klassifikation entzieht, wird mit einer Geld- oder mit
einer Arreststrafe belegt.

- - (Der Floß- und Plättenverlehr auf der Save)
oberhalb Trifai l im Bezirke Littai, bezw. längs der
Grenze desselben wurde an Dienstagen, Donnerstagen
nnd Samstagen jeder Woche unter nachstehenden Bedin-
gungen wieder gestattet: 1.) Der Floßverkehr in diesem
Gebiete ist nur mit der Endbcstimmnng Sagor, Tr i fai l
oder Hrastnik zulässig; 2.) die Aufnihme von Fahrgästen
entgeltlich oder unentgeltlich ist streng verboten; 8.) das
Floßpersonal muß die erforderlichen Neisclegitimationen
bei sich tragen; 4.) Landungen dürfen nur an dcn Lan-
dungsplätzen in Sagor, Trifai l oder Hrastnik erfolgen;
Zwischenlandungen sind verboten. Übertretungen dieser
Bestimmungen werden strenge bestraft.

— (XXIII. Verzeichnis der beim l. k. Landespräsi-
dium eingelangten Spenden.) «) Zu Gunsten der Wit-
wen und Waisen der gefallenen Krieger aus Kram: das
Stcueramt Egg, Sammlung des Herrn Al. Stermolc
l00 K; die Redaktion des „Slovencc", Spende des
Herrn Anton Wcble in Medija-Izlake 50 K, I , Vrezo-
var in St. Martin bei Littai 20 K, Michael Saje, Pfar-
rer in Skaruc-na, 10 K, 80 K, Summe 180 K, hiezu die
Summe der früheren Verzeichnisse 500 K, zusammen
680 K. — 6) Zu Gunsten dcs Witwen- und Waisen-
hilfsfonds der gesamten bewaffneten Macht: Gynmasial-
direttor Dr. L. Po5,ar anstatt eines Kranzes für dcn ver-
storbenen Abgeordneten Franz Pov^c 20 K; die Schüler
des Ersten Staatsgymnasiums in Laibach 46,74 K; die
Schüler des Zweiten Staatsgymnasiums in Laibach
81,95 K; Graf und Gräfin Rudolf Chorinsty an Stelle
eines Kranzes für den verstorbenen Admiral Baron Mi -
nutillo 20 K; die Vczirlshaufttminnschaft Laibach,
Sammlung der Schule in Bcvle 19,30 K; detto in Franz-
dorf 10,60 K; die Vczirlshaufttmannschast Nudolsswcrt.
Sftcndc des Johann Ralo^e in Ober Strata 20 K- Aa-
ron und Baronin Friedrich Nechbach statt eines Kranzes
für Exzellenz Baron Minutillo 20 K; die Bczirtshaupt-
Mannschaft Krainburg, Geldspenden der Schullinder
19,50 K, Summe 258,59 K, hiezu die Summe dcr frü-
heren Verzeichnisse 2692,10 K, zusammen 2950,69 K. —
<>) Zu Gunsten der Fürsorge fnr heimkehrende Krieger:
das Gemeindeamt Sagor 50 K; die Redaktion der „Lai-
bachcr Zeitung", Spende dcr Firma Lcbingcr ck Berg-
mann 10 K; der Lcmdesausschuß in Laibach '5000 K;
Paul Pollak in Laibach 100 K; die Gemeinde St. Geor-
gen unter dem Kumberge durch die krainische Landestasse
10 K; das Steueramt Gottschee, Stiftung der mj. Jo-
hann und Oskar Kosler in Ortencgg, Cpartassebuch der
Stadt Gotlschee Nr. 23.861 per 3000 K; die Bezirls-
hauplmannschaft Nudolfüwcrt, Spende der Molterci-
genossenschnst in Et. Lorenz 50 K, Summe 8220 K, hie-
zu die Summe der früheren Verzeichnisse 15.918,28 K,
zusammen 24.138,28 K. — l ) Zu Guusten dcr Fürsorge
jür erblindete Krieger: Übertrag aus dem allgemeinen
Journal 347 K; die Redaktion der „Laibachcr Zeitung",
Spcnde dcr Firma Lebinger <k Bergmann 10 K; die
Mannschaft der Eisatzabteilung des Etappen-Train'>nlft-
pentommandos V I 1 / ^ durch Jg. Voiz 100 K; der Lehr-
körper dcr SlaatsFcwerbcschule in Laibach 35,50 K; die
Bczirkshauptmannschllft Laibach, Sammlung dcs Pfarr-
amtes St. Iobst, und zwar bar 29,01 K, dann 7 Hcrren-
taschcnuhren, 1 Damcnuhr, 7 Uhrletten 31 Silbermün-
zcn, 5 Kupfermünzen, 1 Medaillon, 13 Ringe nnd ver-
schiedene Broschen und Ohrgehänge in Bruchteilen;
Sammlung der Magazinmeister dcs Hauptbahnhofcs in
Laibach anstatt eines Kranzes für Herrn Alois Tc^kar
17 K; das Gemeindeamt Mottling, Spenden anstatt Neu-
jahrsgratulalionen 100 K; Frau Anna Schneditz statt
eines Kranzes für den verstorbenen Herrn Pleiwcis
20 K; die Aczirkshauptmannschaft Krainburg, Spende
des Herrn Vinko Majdi^- in .^trainburg 500 K, Summe
1158,51 5t, hiezu die Summe dcr früheren Verzeichnisse
6017.17 K, zusammen 7175,68 K. — k') Zu Gunsten dcs
Frauen Kroncnfonds: die Vczirtshaufttmannschasl Lit-
tai, Spende des Gemeindeamtes Moräutsch 50 K; das
Gemeindeamt Mottling, Spenden an Stelle von Neu-
jahrsgralulationcn 100^ K, Sunune 150 5k. hiezu die
Summe der früheren Verzeichnisse 2669,79 K? zusammen
2819,79 K.

^ (XXIll. Verzeichnis der beim l. l . Landeöpriisi-
dium cinnelangteu Spe»»den.) l,) Sammelbüchsencrträs,-
nisse: die Äezirtshauptmannschaft Krainburg, Sammet-
büchsencrträgnis des Steucramtes in Ncumarlll i00 K;
die Steucrämter in Idr ia 21,32 K; Weixelbnrg 6^,82
Kronen, Laibach Umgebuns. 26,78 K; Laas 69,45 K;
Gurtfeld 11,06 K: Oberlaibach 232 K; Idr ia 4l,42 K;
die Vczirkshanptmannschaft Laibach 69,57 K; die
Stcuerämtcr i,l: Neifnitz 52,45 K; Littai 43,77 K;

Loitfch 73 K; Krainburg 35,40 K; die Finanzlindes-
lasse Laibach 75 K; das Steucramt Laibach Umgebung
19,85 K; das Stcueramt Laas 7<,28 K; die Bezirls-
hauptmauuschaft Tschernembl 179,68 K; das Stcueramt
Idria 18,84 K; das Stcueramt Reifnitz 48,52 K, Summ,»
1304,21 K, hiczu die Summe dcr früheren Verzeichnisse
3353,95 K, zusammen 4658,16 K. — i) Liebesgaben für
Kriegsgefangene in Rußland: Seine Exzellenz Herr
Landcspräsidcnt Freiherr von Schwarz 35 K; die „Lai-
bacher Zeitung", Spende der Firma Lebinger ck Berg-
mann in Littai 10 K; dcr Landesausschuß in Laibach,
Spende dcr Gemeinde Prem 60 K; das Gemeindeamt
Mottling, Spenden an Stelle von Ncujahrsgratulationen
45 K, Summe 150 K, hiezu die Summe der früheren
Verzeichnisse 65 K, zusammen 215 K. — K) Zu Gunsten
der Sammlung für Weihnachtsgabcn: der Stadtmagi-
slrat Laibach, Spenden des Herrn Ios. Schrey 20 K und
dcr Frau Anica Dr. Kraut 5 K. 25 K; die Nczirkshaupt-
mannschaft Lnibach, Spende des Pfarramtes St. Iobst
5 K; die Vezirkshauptmannschaft Adelsberg, Spende tx.s
Josef Viüöak in St. Michael 30 K; der Magistrat Lai-
bach, Spende des Josef Hafner 10 K; die Bczirkshauftt-
mannschaft AdelsberF, Sammlung des Kuratioamtes
St. Pctcr 78,70 K, des Lokalhilfsausschusses in St. Veit
13 K, 91,70 K; die Vczirtshauptm.innfchaft NudolfS-
wert, Spcnde der Stadtgemeinde Nudolsswcrt 20 K;
die Vezirkshaufttmannschast Laibach 140 K; die Ve-
zirkshaufttmannschaft Laibach, Sanunlnng der Schule in
Iavor 6 K; die Nczirkshanptmannschaft Krainburg
72,82 K, Sunune 400,52 K, hiczu die Sunnnc dcr frü-
heren Verzeichnisse 37.581,29 K, zusammen 37.981,81 K.

— (Auf den geselligen Abend,) dm die Ortsgruppe
Laibach des Österreichischen Flottcnvcreines morgen im
groi)en Saale des Hotels „Union" unter Milwnlnng
cincr Militärmusttlapclle veranstaltet, sei biemit dtson-
dcrs aufmerksam gemacht. Zutritt hat jedermann. Der
Eintrittspreis betrügt eine Krone. Well der Reinertrag
de,i patriotischen Zwecken dcs Flottemil«incs sowie dlr
U Biotaktion gewidmet ist, wcroei Nbcrzahlnnsien dan-
kend nlNl'llnminen. Manche heitere 1'!5<'rrlischling wird
dcr Gsüc'iHafen bieten, dcssc,l H^iv^tlNig al,3 Hreuud-
lichkcit junsic Damen aus Mitgliedrilcis: l i:bcrn),m:'ln
haben, Veainn der Abhaltung um hilf 8 Uhr, Schluß um
Mttternecht.

— (T>er Marienbruderschaft-Venräbnisverein) wird,
wie alljährlich, am 2. und 3. Februar d. I . , und zwar
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends, in der Vercins-
lanzlei, Chröngasse 6, mit dcr Ausnahme dcr Einzahlung
der Iahresvereinsbeiträge beginnen. Morgen um 7 Uhr
früh findet in der Stadtpfarrkirche zu St. Jakob eine
hl. Messe für alle lebenden und verstorbenen Vereins-
mitglicder statt.

— (Vlnttrrnfälle in Laibach.) Nachdem fich unter
dcr Zivilbevölkerung Laibach Wochen hindurch lein wei-
terer Fall von Blattcrncrtrcmlunn. ereignet hnM- ^"«vden
gestern bei Durchführung der strengsten pro, ,>m
Maßnahmen der i n k i ^ l a wohnhafte Näck^.^,, .,. , ,o -
hann L a z a r und die i n Sc lo wohnhafte Wäscherin
Thcrcsina S v e t ^ als blntternlrank in das k. und k.
Eftidcmiespital auf dcm Codelligrunde übcrbracht.

— (Die Blattern.) Amtl ich w i rd l cr lautbart: V o m
16. bis 22. Jänner wurden in Gal iz ien 1425 Erkran-
kungen an Bla t te rn i n 55 Bezirken (245 Gemeinden)
und in dcr Bukowina 22 Erkranlunssen i n 6 Bezirken
(11 Gemeinden) festgestellt. I n Gal iz ien handelt es sich
nusschließlich, i n dcr Nn low ina m i t Ausnahme zweier
Erkrankungen um Einheimische. I n dcn anderen Ner-
waltungsgebielen waren vom 16. b is 22. Jänner 103
Er l rantnngcn an Blat tern zu verzeichnen, darunter ein
F a l l in Möschnach, dcr einen Einheimischen betrifft .

— (Der Flecktyphus.) Amtl ich w i r d vcr lautbart :
Vom 16. bis 22. Jänner wurden in Galizien 236 Er -
tranlungcn an Flecktyphus in 18 Vezirkcn (40 Gemeiw»
dcn) nnd in dcr Bukowina 4 Grlrankungen in 2 Bezirken
(2 Gemeinden) bci Einheimischen festgestellt. I n dcn an-
deren Verwaltungsbezirken warcn nom 16. bis 22. J ä n -
ner 4 Erkranlungen an Flecktyphus zu verzeichnen.

— (Verloren oder sscstuhlcn.) E i n Besitzer aus Ober-
Kanker begab sich unlängst nach Kra inburg , um einige
Einkäufe zu besorgen, Unterwegs lehrte er i n einigen
Gasthäusern ein, bei welcher Gelegenheit ihm ein Geld-
betrag von 1600 K samt einer rollod^rnen Geldtasche und
cincm ledernen sikldbentcl, dann einer silbernen Remon-
tomchr mi t Schlüssclauszug und einfachem Deckel, in den
ein Pferd eingraviert ist, auf unbekannte Weise cilchan-
dcn kam. Das Gcld bestand aus zehn Hundcrt l ronen-
noten, dann aus Zehn- und ZwanzigtronenGoldstücten.

— (Den Brandwunden erlegen.) Sonntag dcn
23. Jänner verliuglückte in einem hiesigen Ncscrvcspilal
die 27 Jahre alte Anshilsstächin Anna Nobck m,3 I c -
/ ica. S i e gli t t i n der Küche aus und siel in ein mi t sie«
dcndcm Wasser gefülltes Gefäß. Hiebei erlitt sie lebens-
gefährliche Verbrühungen. D ie Verunglückte wnrde ins
Landessft iwl überführt, wo sie am 28. v. M . starb.

— (Eine Milchwastendiebin.) Fre i tag wurde i n
Un!er5;i>ka eine 52 Jahre alte Frnncnspcrson, angeb-
lich Besitzerin aus ^cblje bei Zwischcnwässern, verhaftet,
weil sie kurz vorher auf dem Nathausftlatze in Laibach
einen vor einer Tra f i k gestandenen Mi lchwagen entwen-
det hatte. D ie D ieb in , die noch im Besitze dcs gestohle-
nen Wagens angetroffen wnrdr , behauptet, daß sie sich
durch dcn Dicbstahl habe entschädigen wollen, wei l an-
geblich auch ihr ein Wagen anf dein Marktplätze gcstoh-
lcn worden sei. S i e wurde dem Bezirksgerichte einsse-
liefert.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-KorrespondeUz-Anrean«.

Ofterreich'Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätze».

wie», 31. Jänner Amtlich wird Verlautbart: 31sten
Iänne , Auf allen drei Kriegsschauplätzen leine beson«
deren Ereignisse. Der Stellvertreter des Chefs des Gc-
neralftabes: v. H ö f e r , F M L .

Die Verichterftattunll der montenegrinifchen General-
konsulate.

Wien, 81. Jänner. Aus dem Kricgsprcsscqlxirtier wird
gemeldet.' Die Vcrichte, mit denen die montenegrinischen
Generalkonsuln in Noin, Paris und London während der
Entwaffnung Montenegros die Ententcblätter speisen, wer-
den für alle Zeilen zu den köstlichsten Kulturdolumcnten
des Weltkrieges gehören. Ihre Dreistigkeit ist so groh, dah
man sich auch in neutralen Ländern anfänglich verleitet
sah, ihnen wenigstens teilweise Glauben zu schenken.
Cchien es doch undenkbar, dah irgend jemand in der Welt
so kräftig lügen könne. Es bedürfte mehrerer entschiedener
Feststellungen durch unsere Heeresleitung, um die Öffent-
lichkeit über die Eigenart der amtlichen Berichterstattung
königlich montenegrinischer Generalkonsulate entsprechend
aufzuklären, überdies licwiist das Kommuniqus, das der
Generalkonsul in Nom am 27. d. M. veröffentlicht hat,
zur Genüge, das; ihn auch unsere präzisesten Verlaut-
barungen nicht aus dein Gleichgewichte bringen können
und e» ist über die Mähen lühn. wenn dieser Funktionär
hervorhebt, das; die österreichisch-unssarischc Blockade über
Montenegro es unmöglich mache, über die Lage des Landes
andere als Nachrichten östcrreichiscl)cr und ungarischer
Quelle, „deren geringe Verläßlichkeit bekannt sei", zu er«
halten. Wenn an der Absperrung Montenegros und der
befreundeten und der neutralen Auhcnlvelt bloß die Älok-
lade durch die österreichisch-ungarische Flotte schuld ist,
warum erscheinen nicht italienische, französische und eng«
lische Geschlvadcr. um dem bedrängten Freunde zu Hilfe
zu eilen? Wo blieben die stolzen Großkampfschiffe der
stärksten Seemacht der Welt während des Kampfes um
den Lovcen? Wo hielten sie sich versteckt, während unsere
Truppen Antivari. Dulcigno. Skutari. AIcssio und San
Giovanni di Mcdua in Vesih nahmen? Wo bleibt die be-
rühmte Sceaeltuna. Italiens im „märe nostro"? Es war
wenig zartfühlend vom Herrn montenegrinischen General-
konsul, daß italienische Publikum an diese Dinge zu er-
innern. Er sollte ein andercsmal auf lvenigcr verfäng-
liche Ausreden greifen. Selbstverständlich stellt der hohe
Funktionär die Moglichleil eines schriftlichen Entwaff-
nungsablommens zwischen österreichisa>ungarischcn und
montenegrinischen Bevollmächtigten gerade.vegs in Ab-
rede Er doziert: „So erscheint heute die offizielle Nach-
richt aus W,en von der Unterzeichnung eines schriftlichen
Abkommens zwischen montenegrinischen und österreichisch,
ungarischen Bevollmächtigten, denen gegenüber sich d^ er-

fteren zur Waffenstreckung verpflichtet hatten. Die allmäh,
liche Entwicklung der Begebenheiten in Montenegro nach
Unterbrechung des Waffenstillstandes nnd nach Wieder-
aufnahme der Feindseligkeiten sowie die wirtliche Situa-
tion der österreichisch-ungarischen Heere schlichen absolut
ein solches Schriftstück aus." — Bedauerlicherweise wurde
am selben Tage, an dem der Hcrr Generalkonsul diese
Kundgebung von sich gab. in Wien und Budapest der
Wortlaut der Bestimmungen über die Waffcnstrcckung des
montenegrinischen Heeres veröffentlicht. Sollte sich der
Geschäftsträger des Bönigs Nitita mit seiner Auffassung
der Lage nicht am Ende doch geirrt haben? Sehr interessant
ist es für österreichische und ungarische Kreise zu erfahren,
dah General Ianko Vulotic und der Prinz Mirko an der
Spitze der gegen unS lämpfcnden montenegrinischen und
serbischen Truppen stünden. Wo sich General Ianlo Vulo-
t i^ befindet, wuhten wir nicht; ein hoher Offizier seines
Na'mcns hat unsere Truppen in Nilöie empfangen. Auch
wo er gegen uns kämpft, ist uns unbekannt. Sicher ist nur
das eine, datz unsere Divisionen in Montenegro seit dem
15. Jänner keinen Schuh mehr abgegeben haben. Was den
Prinzen Mirko anbelangt, so muh. so sehr es bedauerlich
ist. dem Herrn Generalkonsul zu widersprechen, festgestellt
lverden. dah er friedlich in der königlichen Villa Kru^cvac
bei Podgorica wohnt und wiederholt als gern gesehener
Gast an dem frugalen Mahle eines höheren Komman-
dos teilnahm. Zusammenfassend kann dem Herrn General-
konsul wirklich die Mitteilung nicht erspart bleiben, dah
das gesamte montenegrinische Heer aus den Reihen unserer
Gegner ausgeschieden ist, der oberste Kriegsherr König Ni°
lita ausgenommen, der mit einer Handvoll von Offizieren
im letzten Augenblick Neihaus genommen Hai.

Belicht des italienischen Generalstabes.

Wien, 31. Jänner. Aus dem Kriegspresscquartier
wird gemeldet: Vericht des italienischen Gencralstabcs
vom 29. Jänner. I n den Iuditarien zerspiensste unsere
Artillerie am 27. Jänner durch ihr wohla,eziclt:s Feuer
eine vom Fort Por absteigende feindliche Kollnnc. Am
27. und 28. d. M . führte die Tätigkeit unserer Infanterie
zu kleinen Zusammenstößen im Laa^rina - Calamento
(Vrenta)- und oberen Valoi-Tale. Der Feind wurde
überall zurückgeworfen und ließ AusrüstungSmaterial in
unseren Händen zurück. I n Karnien„ntern.ihm der Feind
gegen unsere Stellungen am Großen Pal eine demon-
strative Attion mii intensiven! Maschinengewehr- und
Infanteriefeuer, der erst durch das Eingreifen unserer
Artillerie ein Ende gesetzt wurde. Auf den Höhen nvro^
westlich von Görz verhältnismäßig Nuhe. Unsere Art i l -
lerie beschoß die Station San Pietro südöstlich der Stadt,
wo Zugsvcrlchr gemeldet war.

Eine italienische Lügenmeldung.

Wien, 31. Jänner. Aus dem Kricnsprefsequartier
wird gemeldet: I m italienischen Tagesberichte vom 27.
Jänner heißt es zum Schluss..': Am Karstplateau gewann

am 26. o. eine eigene Abteilung durch überraschendes
Vorgehen Terrain in dcr Richtung der Kirche von San
Mcirtino und lonntc sich daselbst sofort be-fchlaen r.nd be-
haupten. - Hiczu wird festgestellt: Am 25. Jänner ver-
suchte eine feindliche Kompanie, zirka 209 Mann —
ohne Offiziere — gegen den Abschnitt nordwestlich der
Kirche San Martino anzugreifen und wurde allerdings
bis auf 3N Schritte herangelassen. Auf diese Distanz be-
legte unsere Infanterie den Feind unter begeisterten
Hurrarufen mit Handgranaten- und Gewehrfeuer, wobei
dcr Feind nicht nur leinen Schritt vorwärts kam, sondern
in regelloser Flucht sogar über seine eigene Linie — da-
vonlief. I m Mschnitte, hinter dem die Kirche San I'lar-
tino liegt, hatte eine vorgehende feindliche Patrouille
denselben Mißerfolg. Der Feind ist in diesem Abschnitte
nirgends um einen Schritt näher gekommen. Am 2t>sten
Jänner aber war außer feindlicher 'lrtillnietätigleit vom
Feinde nichts zu bemerken.

Staatssekretär Helfferich in Wien.

Wien, 31. Jänner. Staatssekretär Dr. Helfferich ist
hellte früh cms Berlin hier angekommen und im Grand
Hotel abgestiegen.

Wien, 3 1 . Jänner. Heute vormittags begann im
österreichischen Finanzministerium eine Beratung, woran
der deutsche Staatssekretär Dr. Helfferich, die beiden
Minister Dr. von Leth und Dr. von Telesztyi und
der Banlgouverneur Popovics teilnahmen. Mittags
fand beim Minister des Äußern Freiherrn von Burian
zu Ehren des Staatssekretärs Dr. Helfferich ein Di«
jeuner statt. Graf Stephan Tisza und Minister Baron
Harlanyi reisen nachmittags nach Budapest. Heute
abends findet beim Ministerpräsidenten Grafen
Stürglh ein Diner zu Ehren des Staatssekretärs
Dr. Helfferich statt, woran der deutsche Botschafter
von Tschirschly, die beiden Finanzministcr Dr von
Leth und Dr. von Teleszlyi sowie Bantgouverneur
Popovics teilnehmen werden. Morgen mittag gibt
der österreichische Finanzminister Dr. von Lett) im
Finanzministerium zu Ehren des Staatssekretärs Dok-
tor Hclfserich ein Dejeuner.

T>eut!ches Neich
Vo« den Kriegsschauplatz«»».

Verlin, 31. Jänner. Das Wolfs-Vureau meldet:
Großes Hauptquartier, 31. Jänner. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Unsere neuen Gräben in der Gegend von
Ncnuille wnrden gegen französische Wiebercroberungs-
versuche bchnuptci. Die Zahl der nordwestlich drö Ge-
höftes La Folie gemachten Gefangenen erhöht sich auf
31tt, die Beute auf 11 Maschinengewehre. Gegen die am
28. Jänner südlich der Sommc von französischen Truv»
pen genommene Stellung richteten die Franzosen mehr-
fache Fenerülierfiillc. Allgemein litt c>ir Geschü<»<ii<ia.leit
unter nebeligem Wetter. I n Erwiderung der Bomben

Grossartiger Film ans dem jetzigen Kriege gegen Italien

im Kino Central im Landestheater.

Dienstag
1.

Mittwoch
2.

Donnerstag
3.

Februar.

„Der Tiroler Kaiserjäger"
oder

„Die Blocken von San Martino" Oie!?.sla9
Drama aus dem Kriege gegen Italien in 3 Akten. Hugo Flink in der Hauptrolle. Miftili#*rll

„Die gefoppte Tante" „„ „„„*„,„
Lustspiel in 2 Akten. In der Hauptrolle F r a u V o s s . ^

Kino Central im Landestlieater. Februar.
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anwürfe französischer Luftfahrzeuge auf die offene,
außerhalb des Operationsgebietes liegende Stadt Frei»
bürg haben unsere Luftschiffe in den beiden letzten Nach«
ten die Festung Par is mit anscheinend befriedigendem
Erfolge angegriffen. — Ostlicher Kriegsschauplay: Ruf-
sische Angriffovcrsuche gegen den Kirchhof von ä^isman
an der Aa, westlich von Riga, scheiterten in „nscrcm Ar-
tillerie- und Infnntcriefeucr. Die Lage auf dem Bal lan-
frieysschauplatze ift uuverändert. Oberste Heeresleitung.

Italien.
Beunruhigung wegen Albaniens.

London, 30. Jänner. Der Mailänder» Korrespondent
des „Dai ly Telegraph" berichtet, die Öffentlichkeit sei
über die Lage i l l Albanien beunruhigt. Die Regierungs-
blätter bereiteten das Publikum auf die Aufgabe Duraz-
zos vor, hingegen verlasse man sich auf die Treue Essad
Paschas.

Der Luftkrieg.
Der Zcppelinangriff auf Par is .

Paris, 30. Jänner. Der „Temfts" gibt nach Mit tei-
lungen von maßgebender Stelle die Gründe dafür an, das;
dic Abwehrgeschütze das Zeppelin-Luftschiff nicht treffen
konnten: Der Nebel bedeckte Paris vollständig und bildclc
einen dichtn Schleier von 700 bis 800 Meter, den dic
Scheiutoerfcr nicht durchdringen tonnten. Für die auf der
Erde postierten Geschütze bedeutete, dies völlige Unsicht-
barteit des Zieles am Himmel und die Unmöglichkeit zu
schießen. Alle Flieger stieben cruf, sobald Alarm geschlagen
wurde; aber nur in dem Abschnitte, in dem das Zeppelin-
Luftschiff eindrang, tonnte man es erkennen. Fünf von
ihnen schössen auf den Lcntballon, verloren ihn aber außer
Sicht. Ein einziges Flugzeug verfolgte den Zeppelin fünf-
zig Minuten lang nach Westen. I m Verlaufe von etwa
nur einer Minute Uxirf daS Zeppelin-Luftschiff alle seine
Geschosse ab. Die kurze Dauer seiner Anwesenheit und der
Nebel waren seine Rettung.

Paris, 30. Jänner. Die Blätter besprechen den Besuch
des deutschen Luftschiffes. „Lib.'tte" schreibt: Der Alarm
der über uns explodierten Bomben trägt weniger dazu bei,
uns zu erschrecken, als dazu. uns in der Meinung zu be-
stärkn, daß die Deutschen das Bi ld cwcs Voltes zeigen,
das zu verzweifeln anfängt. „Journal des Dsbats" er-
t lär t , die Opfer sind, wie immer, Frauen und Kinder. Dies
Wird Anlaß zu «roher Freude in Berl in sein, aber, ob-
wohl ihnen das richtige Verständnis schwer fällt, sollten die
Deutschen anfangen, sich darüber Rechenschaft abzulegen,
daß derartige Attentate weder auf das Ergebnis, noch auf
die Dauer des Krieges von irgendwelchem Einfluß sein
können. I m „Temps" heißt es: Man sah gestern das Er-
scheinen dcs Zeppelin-Luftschiffes nur als eine Bewegung
sta-rler Neugierde.

Par is , 31. Jänner. („Agence H a v a s / ) Präsident
Poincar5 und Minister des Innern Maluy haben gestern
i m Krankenhause etwa zehn Oftser des Zeftftelmangrif-
fes besucht und darauf den Schauplatz der Tätigkeit des
Lentballons besichtigt, wo eine zahlreiche Menschenmenge
stand und die Ereignisse mit Ruhe besprach. Die Zahl
der Getöteten beträgt 24; darunter befinden sich mehrere
Opfer, die nicht identifiziert werden konnten. Unter den
Opfern, deren Ident i tät festgestellt wurde, sind neun ge-
tötete und 14 verletzte Frauen, acht getötete und zrcölf
verletzte Männer und zwei verletzte Kinder. Eine Vomlie
höhlte einen Trichter aus, der einen Meter Tiefe und
einen oberen Durchmesser von fünf bis sechs Metern
hat; eine zweite hat ein Haus von drei Stockwerken
vollständig durchschlagen, eine dritte Bombe zerstörte zur
Hälfte ein Haus von drei Stockwerken, eine vierte ein
solches von fünf Stockwerken, eine fünfte richtete densel-
ben schaden an einem anderen Gebäude an, eine sechste
verursachte unbedeutenden Schaden an einem Hause von
fünf Stockwerken, eine siebente zerstörte ein einstöckiges
Haus, eine achte fiel auf die Straße und r ih Türen und
Fenster dcs benachbarten Hauses heraus, eine neunte
zerstörte die Wand und den Hof eines fünfstöckigen Hau-
ses, cine zehnte hat eine Werkstatt durchschlagen, eine
elfte fiel auf einen Steinhaufen, ein zwölfte zerstörte ein
einstöckiges Gartenhaus und eine Bombe explodierte
nicht.

Paris, 31. Jänner. „Ma t in " schreibt: Fünf
Flugzeuge bekamen den Zeppelin, welcher am Sonn«
abend über Paris erschien, zu Gesicht und verfolgten
ihn. Ein von einem
Flugzeug mutzte umkehren, weil es seine Munition
verbraucht hatte. Ein Geschützflugzeug scheint den
Zeppelin getroffen, aber nicht so start beschädigt zu
haben, daß das Ungeheuer gefähidet gewesen wäre.
Ein Unterleutnant verfolgte den Zeppelin 53 Minuten
lang, mußte aber die Verfolgung wegen Motorschadens
aufgeben und landen. „Mat in" glaubt zu wissen,
daß der Unterstaatssetretür für das ünstfayrwesen den
Befehl gab, Belohnungen für das Verhalten dieser
Leute vorzuschlagen.

England
Inder für Mesopotamien.

Haag, 30. Jänner. Das hiesige Korrespondenzbureau
meldet: „Da i ly M a i l " erfahre, daß die bisher in Flan-
dern verwendeten Inder jetzt nach Mesopotamien ge-
kracht werden. E i n gleichfalls dahin gehendes Schotten-
regiment habe bis jetzt 1500 Mann verloren.

Das australische Kontingent.

London, 31. Jänner. Der Londoner Oberlom-
missär Fisher sagte, Australien schickte schon 200.000
Mann und wiro binnen sechs Monaten noch 100.000
Mann schicken. Es lieferte seine ganze Flotte der
britischen Regierung aus. Die Polit l t Australiens
sei, den letzten Mann und den letzten Schilling her-
zugeben.

Frankreich.
Krieg gegen die eigenen Vürger.

Ber l in, 31. Jänner. Das WolffWureau meldet:
Unsere Feinde im Westen richten bekanntlich fortdauernde
Artil lerie- und Fliegerangriffe auf Ortschaften i n den
von uns besetzten (vebicten Frantreichs und Belgiens.
Auf die Einwohner der eigenen Nationalität nehmen die
Begünstiger der Menschlichkeit dabei nicht die geringste
Rücksicht. „Gazette des Ardennes" veröffentlicht seit
einigen Monaten die Namen der getöteten und verwun-
deten Einwohner, wonach insgesamt während der letzten
vier Monate des vergangenen Jahres 793 französische
und belgische Bürger durch Geschosse ihrer Landsleute
oder der Engländer getötet oder verwundet worden sind.

Portugal.
TeucrunMrawalle in Lissabon.

Lissabon, 30. Jänner. (Meldung der „Agencc Havas".)
Infolge der Teuerung kam cs in der Ictzlen Nacht zu einem
Sturme auf mehrere KoloniaUoaa^en- u. Bäckerläden. Der
Schaden ist nicht sehr bedeutend. Die Ordnung ist wieder
hergestellt. Mehrere Personen wurden verletzt.

Rußland.
Äußerungen Sasonovs.

Wie aus Petersburg unter dem 3 l . Jänner gemeldet
wird, empfing Sasonov Vertreter der Petersburger
Presse, denen gegenüber er emo Reihe von Erklärungen
abgab. Er anerkannte, daß die Äaltansraae angesichts
der Katastrophe des serbischen Heeres, die harte Folgen
für Montenegro nach sich Zog, trostlos sei. Indessen sei sie
keine endgültige, denn das Los der Valkanstaaten sei mit
dem der Alli ierten eng verknüpft. Außerdem werde die
Valkanfrage, wenn auch nicht im gegenwärtigen Augin-
olicke, fo doch nach dem Kriege ihre Lösung finden. Grie-
chenland beobachte Neutralität, aber es sei eine andere
Frage, ob die Neutralität eine freiwill ige sei oder nicht.
Man müsse aber hoffen, daß die wohlverstandenen natio-
nalen Interessen die griechische Regierung hindern wer-
den, eine dcn Alliierten feindliche Poli t ik einzuschlagen.
— Sodann sprach der Minister im allgemeinen von den
guten Beziehungen M d«u neutralen Staaten „ nd ging
im einzelnen auf die schwedisch-russischen Beziehungen
ein und sagte, daß sie sich fortgesetzt befestigen. Über die
Beziehungen zu den Alli ierten sagte er, das; ihre Hand-
lungen und ihre Interessen durchaus einheitlich seien.
Der Minister begrüßte lebhaft die beabsichtigte Reise
russischer Abaordnetcr nach England, die er für außer-
ordentlich wichtig und nützlich halle, dcnn die nationalen
russischen Vertreter würden mit eigenen Augen die außer-
ordentlichen Anstrengungen Englands für die gemein-
same Sache erkennen. Alle Gerüchte, daß England zu
wenig am Kriege teilnehme, würden vollkommen in Ab-
rede gestellt. Um sic zu zerstreuen, genüge es, sich zu ver-
gegenwärtigen, daß die englischen Verluste 25.000 Of f i -
ziere und 600.000 Mann betragen. Die ungeheuren Oftfcr
dcs treuen Alliierten Frankreich seien zu bekannt, um
davon zu reden. - E i n Sondersrieden sei fur kemcn der
Alliierten möglich, denn kein P o l i t i k e r i n den alliierten
Staaten würde es wagen, Ehre nnd Pflicht zu verraten
und die feierlich abgegebenen Versprechungen und Erklä-
rungen preiszugeben. Überdies könne schon deshalb lei-
ner der Alliierten einen Sonderfrieden abschließen, weil
eine solche Handlung gleichbedeutend mit dem politischen
Bankerott wäre. Es sei nötig, Deutschland unschädlich
zu machen. - M c r die Kriegsdauer befragt, sagte Sa-
sonov, er glaube daß sie leine lange mehr sein werde,
denn Deutschland sei der erste Staat, der aus finanziel-
len Gründen den Kriegszustand nicht mehr aufrechter-
halten könne. Trotzdem sei es notwendig, große Vorbe-
reitungen für einen Sommerfeldzug zu treffen. — Die
Beziehungen zu Rumänien seien durchaus befriedigend
und nach wie vor freundschaftlich. Sicherlich seien stch
die tlugcn und vernünftigen Rumänen desscn belrußt,
daß sie ihre nationalen Wünsche nicht m Gemeinschaft
mit den Mittelmächteil verwirklichen können. Dies alles
genüge, um zu verstehen daß Rumänien in der Neutra-
l i tät verharren werde. Befürchtungen, daß die Mi t te l -
mächte feindselige Handlungen begehen könnten, seien
nicht ganz grundlos, seien aber gegenwärtig beträchtlich
vermindert worden. Alles in allem seien Ruhland nnd

seine Alliierten voll Kraft und Begeisterung. I h r Ver-
trauen auf den endlichen Triumph wanke nicht nur nicht,
sondern wachse mit jedem Tag.

Die Lage der Rnssen in Persieu wird gefährlicher.

Köln, 30. Jänner. Die „Kölnische Zeitung" mel«
det aus Kopenhagen: Nach einem Telegramme der
„Virzevija Vjedomosti" aus Teheran entwickelt sich
die Lage in Persien für die Russen immer beunruhi-
gender. Es bestätigt sich, daß der sehr einflußreiche
Generalgouverneur von Luristan, Nazim-ef-Sultaneh,
offen zu den Feinden Rußlands übergegangen ist und
bereits ein starkes Heer uutrr den Üuren bildet, das
er den Türken zur Verfügung stellen wird. I m Be.
zirle Kermandschah sind vor einigen Tagen 3000 Lu-
ren eingetroffen und haben sich mit den dort befind-
lichen türkischen Truppen vereinigt.

Der Vierverband und die Ballan-
ftaaten.

Die Vesehung KaraburnuS.

Athen, 30. Jänner, über die Umstände, unter denen
die Besetzung Karaburnus erfolgte, wird folgendes be«
kannt.- Am 28. Jänner morgens erschien eine französische
Truppcnabteilung vor der genannten Festung, die den Ein«
nana zum Golfe von Salonichi beherrscht und verlangte
dcrcn tU^rgabc unter Berufung darauf, daft dieselbe mit
der griechischen Regierung vereinbart sci. Auf die Erwide-
rung des griechischen Kommandanten, daß ihm hievon nicht»
bekannt sci, wurde ihm unter Androhung von Gcwaltmah°
regeln eine Frist bis 1 Uhr nachmittags gestellt, worauf
cr sich fügte. Die Nachricht hievon hat in Athen höchste
Erbitterung ausgelöst, loeil ein auf listine und gewalttätige
Weise erfolgter Bruch eines Versprechens der Entente
vorliegt, dic sich ausdrücklich lxrpflichtct hatte. Kavaburnu
in griechischen Händen Zu lasse»,.

Mnilanb, A0. Jänner. „Corriere della Sera" meldet:
Das Fort Kumtale gegenüber Karaburnu wurde von den
Engländern beseht. Einzelheiten über die Besetzung Kara«
burnnö bcwciscn, daß die griechische Besatzung in brutal«
stcr Weise vergewaltigt wurde nnd infolge gewaltsamer
Unterbrechung der Telcphonlinic nicht einmal die Mög-
lichkeit halte, mit dem Korpstommandantcn zu sprechen.
Festnngslommandant Oberst Lelakis wich schließlich über«
legcncr Gewalt, dcren Aktivierung ihm der französische
Kommandant auf einem Stück Papier als eventuell sicher
beschenngte.

Salonichi, llN. Jänner. (..Agence Havas".) Die
griechische Besatzung des Forts Karaburnu, 200 Mann
start, wurde uach Salonichi gebracht. Das Fort ist
jetzt von englischen nnd französischen Landtrupftc»,, so«
wie von enqlischen, französischen, russischen nnd italic-
uischen Landullgsabteilungen besetzt. Die Flaggen der
Alliierten und mitten unter ihnen die griechischen Far-
ben, wehen über dem Fort.

Die Vereinissten Etaaten von
Amerika

Die Frage des Verbotes der Munitionsaussuhr.

Newyork, 30. Jänner. Die Prcssc faszt dcn Standpunkt
dcr Amerikaner dahin zusam.ncn, txch sic fürchten, das
einzige Ergebnis eines Eml»arnos auf Munit ion würde
sein, daß die Aufträge, die jetzt in Amerika ausgeführt
werden, in Japan untergebracht würden. Japan würde
dann auch beträchtliches Material zur Verfügung habcn,
das ihm gestatten würde, dcn Kampf gegen jedes andere
Land ins Anne zu fassen.

London, 30. Jänner. Das Neuter.Vureau meldet aus
Washington, es sei sichcr, das; Präsident Wilson sein Veto
einlegen würdc, lvcnn das Gesch. das die Munitionsaus-
fuhr verbietet, durchdringc.

— (Mllabe von »leis, Kuluruzmel,! und Maisarieh
in der städtischen ilriensvertaufsstcUe.) I m Laufe dcr
nächsten drei Wochen gelangen in dcr städtischen Kriegs-
Verkaufsstelle. Hcrrengassc 7, Ncis, Kuluruzmehl und Mais ,
grieh zur Abgabe. Diese Waren erhallen nur jenr Par-
teien, dic sich. sei cs mit gelber oder roter Legitimation
der Kriegövcrtaufsstellc. ausweisen können. Icde Partei
kann für die auf der Legitimationslartc angegebene Zahl
dcr Familicnmüglieder ie ein halbes Kilogramm Mais-
erzeugnisse oder ein halbes Kilogramm Meis per Person
erhallen. Ein Kilogramm Kulnruzmchl lostet «1 Heller,
ein Kilogramm Maisgrietz W Hellcr. ein Kilogramm Reis
1 Krone 4« Heller. Einzelne Parteien erhalten ein Dr i t te l
Mlnsnrics; und ztoci Dr i t te l Kuluruzmehl. Um allzu gro.
Kcm Andränge vorzubeugen, wird folgende Ordnung be«
stimmt: Tonncrstag den 8. Februar kommen an d,e Ncihc,
und zwar vormittags, die Parteien mit den Anfangsbuch-
staben ^ bis V«. nachmittags von V i bis Ende N. —
Freitag dcn 4. Februar vormittags 0 und 5 nachmittags
l). Samstag den 5. Februar vormittags N und 5'. nach.
mittags d . — Montag den 7. Februar vorm'ttaas I I und I .
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nachmittags.?. - Ticnölag dcn U. Februar vorlnitlags K
bis Xor> nachmittags von Kor bis bis Ende X . — Mi t t -
woch den i>. Februar vornnttags I „ nachmittags ^ l . —
Donnerstay den 10. Februar vormittags !?, nachmittags 0 .
Freitag den 11. Februar vormittags 1' bis I'ocl. nach-
mittags von 1'ujp bis Ende I ' . - Scnnstag dcn 1^. Fc-
bruar vormittags I i bis l i i , nachmittags l i o bis Ende
N. — Montag den 14. Februar vormittags 8 bis 8 i , nach-
mittags 8K bis Ende 8. — Dienstag den 15. Februar
vormittags 5, nachmittags 1 . - Mittwoch den 10. Februar
vormittags V , nachmittags U und ^V. - Donnerstag
den l7. Februar vormittags 2, nachmittags /5. — Freitag
und Samstag dcn 18. und 1!1. Februar kommen alle jene
Parteien an die Ncihc, die an dcn genannten Tagen nicht
erscheinen tonnten. Die Kriegsverlaufsstelle ist täglich, mit
Ausnahme von Sonn- und Feiertagen, vou halb « Uhr
bis 11 Uhr vormittags und von >'i bis 7 Uhr nachmittags
offen. l c - .

— (Die Geueralversammluna des Zweiavereines vom
Roten Kreuze für dcn Ill.-Fcistritzcr Distrikt) findet mor-
gen um A Uhr nachmittags in Illyrisch-Fcistritz statt.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der t. l . Bezirks schul,
rat i n Gottschee hat die Probelandidatin Mar ia K r e i -
n e r zur Suftftlentin an der fünftlassigen Volksschule in
Milterdors und die absolvierte Lchramlstnndidatin Anna
H o < i e v a r zur Suftplcntin an der siinfllassigcn Vclks-
schule in Großlaschitz bestellt. — Der l. l. Bezirksschulrat
ln L i t ta i hat die Lchrsuftplentin Mar ia T r a m t e zur
provisorischen Lehrerin an der zwcillasstgen Volksschule
m Watsch und die Probclandidatin I r m a G r o h a r zur
Suftplentin an der Volksschule in Töplitz blstcllt.

— (Ein guter Fang.) I n der letzten Zeit wurden
im Stadlrayon zahlreiche, mitunter sehr freche Dicb-
stähle verübt, ohne daß man dcn Dieben auf die Spur
kommen konnte. So wurden entwendet: vor sechs Wochen
der Fi rma Mi l lauc am Domplatzc drei lange, vor dem
Geschäfte hängende Wintcrröcke mit Pelzkragen und eine
Stoffhose; am 2A. Dezember abends der Kaufmanns-
gattin Frcmzista Pirnat an der Martinsstraße vor dein
Geschäftslokal sechs Meter Lcinwandstoff; in der Nacht
auf den 29. Dezember einer Bcamtensgatlin an der Süd-
bahnstraße aus dem Hühnerstallc vier Hühner und ein
Hahn die der Täter an Ort und Stelle schlachtete; am
30 Dezember einem einkaufenden Dienstmädchen cmf
dem Vodnikplatzc im Gedränge aus der Rocktasche ein
Geldtäschchen mit 4 K, die der Täter jedoch, als das
Mädchen eine fremde Hand in der Tasche verspürte und
aufschrie, samt einem neuen, offenbar von einem Dlcb-
stnhle herrührenden schwarzen Regenschirm fallen ließ,
worauf er verschwand; am M . Dezember nachts einem
hiesigen Klcidcrhnndlcr aus einer versperrten Kleider-
truhc im Gilgutstachtenmagazin des hiesigen Hauftt-
bahnhoscs drei lange Winlerröcke, vier Wetterkragcn und
ein Rock mit Pelzkragen; der Kondulteursgattin Ma r i a
Ocvirk an der Ncssclstraßc in der Nacht auf den , l . Jän-
ner aus dem Hofe zwei Hasen;! am 10. Jänner nachts
der Schuhvcrtäuferin Mln.ia Kogoj aus einer versperr-
ten Kiste sechs Paar Damcnschuhc, fünf Paar Kinder-
schuhe und vier Paar Hausschuhe; im Gcschäftslokal der
Firma Heinrich Kcnda am Nathausplatz ein grauer
Gummiregenmantel; in der Nacht auf dcn 14. Jänner
der Gemüschändlcrin Iosefa Ccrar auf dem Poga^ar-
platze ein verschlossener Sack mit 5>0 Kilogranun Niisscn;
am 15. Jänner abends den, an der Petcrsstrahc wohn-
haften Schuhmacher Matthi. is Trcbar aus der Auslage
die mit einem Nachschlüssel gcüssncl wurde, vier Paar
Hcrrcngamaschcn; der an der Nadetzkystrnftc wohnhaften
Schuhmachersgattiu Franziska Gorjauc aus der versperr«
ten Holzlcge zwei Hühner; schließlich der Besitzerin Jo-
hanna ^ lc r l j aus Klc^e am 19. Jänner während ihres
Aufenthaltes auf dem Poqm-arftlatze eine braun-blau-
gchrcifte Pferdedecke. Durch umsichtig Nachforschung ist
es nun der Polizei a,clunf.cn, die Täter der meisten der
vorangeführlcn Diel'slählc auszuforschen und in Sichcr-
he.t zu bringen. Es find dies der in I d r i a geborene be-
sthafilgimgslosc Nructter Alois Kastrin, der Arbeiter
^ n wec B« i r k >' ' / " ^ . A„d rä geboren und nach
6 r7 w . s ^ ? s ' ^< " "b " rn z«stäudig, und der in Unw>
D i M . Ä ^ ' " ' s Zminec! Alle drei sind wegen
3 fahles bei^ls abgestraft. Merdies war Skopec bê
m"s, s/ < ° " ^wannsnrbcitsanstalt interniert. Bei den
^eryancten, die dem Landesgerichtc eingeliefert wurden,
wurve eine größere Dicbsbcutc vorgefunden.

c v . ^ /Unfal l dnrch einen scheuen Ochsen.» Der 10
^ayre alte Knecht Franz Puv l i in Prcvoje, Gcrichts-
s ,^ ln Egg, tricli dicscrtage einen zum Schlachten be-
'UNlmlen Ochscil nach Hause. Unterwegs wurde der Ochs
l.Heu und stieß den Treiber zu Voben, wobei sich dieser
den rechten Arm brach.

. ^ (Zwei Zechprellcrinnen.) Am 17. u. M . kamen in
em Gasthaus in Unter!>,5ka zwci jüngere Fraucnspcr
sonen, nnetcten sich dort ein Zimmer und ließen sich vcr
Pflegen. Am 23. d. M . verschwanden sie, ohne die gc
Machte Zeche von 52 K bezahlt zu haben.

— (überfallen und lebenvnefiihrlich verletzt) Dcr
16 Jahre alte Vcsitzcrssohn Franz Äovat in Vrunndorf
wurde vor einigen Tagen abend» von cincm Ortsbur^
schen aus alter Fcindsciiaft nuf der Straße ülxrfallen,
3U Vodcn geworfen und mit Fuhtrittcn dcrart bcarbci-
^ t . bah er lebensgefährliche innere Verletzungen erlitt.
Tcr Täter wurde verhaftet und dem üandcsgcrichte ein-
geliefert.

— (Zwei Rinder vom Zuqc überfahren.) Am 26. v.
trieb ein junges Mädchen eine 5u»h und einen jungen
Ochsen des Besitzers Franz Hribar in Melier bei 5lofljica
gegen die Eisenbahn st recke. Die beiden Rinder gingen dem
Mädcl)en licim geschlossenen Wegschranlcn über eine Wiese
durch und kamen im Kilometer 13,8 a-uf die Eisenbahn-
strecke, wo sie von dcr Lokomotive de3 damals verkehren-
den Zuges Nr. 2284 ersaht, bis Kilometer 13,0 geschleift
und gerädert wurden.

- (Ein Opfer des Alkohols.) A m 25. v. M . besuchte
die in Untcr-Idria wohnhafte, verwitloctc Inwohnerin
Mar ia Poljanec mehrere Geschäfte, wo sie cllvas ül^r
den Durst Schnaps trank. I n ziemlich starl berauschtem
Zustande ging sie zwischen 9 und 10 Uhr vormittags auf
der Ncichsstraßc nach Hause und stürzte infolge Trunken-
heit beim Kilometerstein 2b,9 kopfüber über eine drei Me«
tcr hohe Maucrslarpe in dcn Idrijca«Flust. Die Ver.
unglüclte wurde bald darauf als Lria> aus dem Wasser
gezogen.

— (Holzdiebftahl.) I n der lc^icn ^c i t wurden in
der Waldung der Vesitzerin Mar ia Babuik in FuÄna
nach und nach 35 Föhren- und Erleubäume durch einen
unbekannten Täter abgcstockt und entlvendei.

— (Verstorbene in Laibach.) Anna Ktrukelj, Hotel-
und Hausbesitzerin, 70 Jahre; Katharina Ic leni ' - , Sieche,
62 Jahre; Rosalia Xabkar, Gemeindewaise. 13 Jahre;
Johann Prosen, Hcizcrssohn, 5 Jahre; Helena Kole^a,
Tischlcrsgattin, 62 Jahre; Lajos Meszaros, Sappeur;
Nikola Matijevü-, Landwchrmann; V idn Mat lo , Eiscn-
bahnftorticrslochter, 2 l Monate; Mar ia Kilar, Eifen-
bahnwächtersgattin, 78 Jahre; Paul ina v. Kaltenegger,
Hofratswitwe, 87. Jahre;

Der Tiroler Kaiserjiisser im Kino Central im Lan«
dedtheater. Die ueuestc Sensation im Kino Central im
^audcstheater ist die Vorführung des neuesten F i lms
aus dem gegenwärtigen Krieg mit I t a l i en , des großen
Kriegsdramas „Der Tiroler Kaiserjäqcr", dessen Hand-
lung die Kälnpfe an dcr tirolisch-italienischen Grenze
zugrunde liegen. E in sehr dankbarer Stoff ist hier recht
geschickt und wirkungsvoll durchgeführt. Einzelne präch-
tige Lnndschaftsnufnahmen, eine sehr gntc Photographie,
vorzügliche Ncgie und tadellose Darstellung erhöhen den
Wert dieses höchst zeitgemäßen F i lms. — Das Lustspiel
m drei Akten „Die «efoppte Tante" ist ein Filmschwanl,
dem einige recht lustige Einfälle und gelungene Situa-
tionsscherze zugrnnde liegen. Der gut gespielte F i l m —
die Rolle dcr Tante gibt Frau Voß — wi rd sicherlich bei
unserem Kinoftulil i lum Beifal l finden. Auf dem Spiel-
plan ist die aktuelle Naturaufnahme „Vulgarische Etu-
dicn" und die allerncncfte Mesiter.Wochc.

„D ie dicke Vcr ta" . Einen dulchschlan.endrn Erfolg
wird im Kino Idea l heute, morgen und übermorgen
„Die dicke Ncr la" erzielen. E in 900 Meter langes Lust-
spiel, in welchem durch dcu unverwüstlichen Humor der
dicken Frau Anna Müller-Linlte Gc-len.cnhcit geboten ist,
dcn Beschauer nicht ans dein Lachen kommen zu lassen.
Diese urwüchsige Schauspielerin wirkt in dcr Rolle einer
Balletteuse direkt zwerchfellerschütternd, so daß es sicher
niemanden reuen wird, die dicke Ver^a gesehen zu haben.
Es sci noch erwähnt, daß dcr F i lm bei dcr Vorführn««
im Hotel „Monopol" in Wien stürmischen Beifall her-
vorgerufen hat. — E in Lebensbild voll packender Kraft
ist dcr F i lm „Nur eine L»„e" mit Hanny Weissc und
Ensscn Burg in den Hauptrollen, die in diesem Stück
eiuc ganz hervorragende schmispielerischc Leistuua, voll-
bringen — Sehr schöne Aufnahmen bringt diesmal dtc
allerncucstc „Mcßtcr-Woche". (Geeignet.) - Freitaa,:
Älordiölabrnd mit dem dll lalt lgen Drama „Hchwarzc
Tane" mit A,ma Hindinsst und E. Laurihen in den
Hauptrollen. — Sampan.: Der erste große Nordi?l»De.
tclt ivf i lm drr Serie mit dem Tt te l : „Der Mann n>it
dcn neun Findern."

Theater, Kunst und Literatur.
— („Der Weibsteufel".) Drama in fünf Akten von

Karl Schimhcrr. - Der preußische Oberst York vou War
tcubura, dcr aus dcr (5hin«crpcdl w>, 19A) verunglückte,
hat eine wertvolle «Weltgcsch.ch e geschr.ebcn. I n d,eser
stellt er als erstes Ziel h n den
Gcsa.nwcrlauf alles n.cnschl'chcn Tuns und Le.dens
auf eiuen einzige,. Sat) 3» wugen. ^ar l Schonherr
scheint in seinen, dramatischen Schaffen einem ähnlichen

Vereinfachung zuzustreben.
Sein " A t st a"s Millionen Einzelfällen einen All-
ge ini us zu bilden, ähnlich we da, ^ie antike Tra-

Mm^ ^ " a ^ W ^ d ^ G r e n z j ä g e r das Gesamt,
l'crsonal mit welchem emc fimfaktige, abendfüllende
Handlung bchriUe."wird. ^ c h weniger Apparat zu
benutzen, ist vollkommen unmögüä^ Es ist d,c denkbar
strengste Selbstbeschränlunn.c.ncs Dichters, zugleich ver-
bünde,, mit einer trohigc,, 'Vcrbhe t d.e ^ „ h
Graubündcncr Alpenmalcr G'ovanm Sessantin, enn-
nert, desseu Landschaften, i'' kattcs L,cht s,ewucht. wie
mit einer krakiacn Bürste gestrichelt scheinen. Das Wort
Pan ^eyses über den großen Dramatiker Friedrich
Hebbel: bei ihn, sei eine dem
Eise brütet, trifft auch hur zu. I ' " "We'bsteufel" wenig-
stens fließt zulcht zischend das E^swafscr der kältesten
Reflexion über die glühend erregte Sinnlichkeit, wenn es
der Dichter als Schlußcffclt auf cmmal fo wendet, baß
das Weib — wirklich teuflisch ^ beide um eS kärnp-

scnden Männer nur wechselseitig gegeneinander ausge-
spielt habe, um sich selbst den Weg zu Freiheit und Vesch
zu bahnen. Wi r neigen zu der Auffassung, dah der Dilhft>
ter hier seiner Neigung zu möglichst gesteigerten und
prägnanten Abschlüssen gefolgt sei. E in Weib, das so
handelt wie am Schluß das namenlose Weib Schonherrs,
müßte als hochgradig hysterisch beurteilt werden. Gerade
das Typische, was der Dichter doch anstrebt, gincze aber
durch die Erkenntnis dcr pathologischen Beschaffenheit
der Hauptperson zugrunde. Wir können somit nicht leug-
nen, daß das Stück etwas ungemein Erkältendes, etwas
Erkünsteltes, Krampfartiges an sich hat. Was bei dem
nordfriesischcn Hebbel in der Volksart begrünbet ist, fällt
bei dem Tiroler Schonherr auf. Man vergleiche nur Lud-
wig Anzengrubers warmblütig südlichftohes Empfinden
mit dem herbtrotzig-schwcrfälliqen Schonherrs, und man
muß staunen, bah der österreichische Süden solche Geyen-
sähe vereinigt. W i r schätzen den Menschheits- und Ewig«
leitswert der Schönherrschen Dramen geringer ein als
den Anzengrubcrs, mit dessen Stoffgebiet Schönhcrr ja
nie die Verwandtschaft verleugnet. Aber es ist doch nicht
zu verkennen, daß Schönherr technisch und formell einen
unverkennbaren Fortschritt über Anzengruber hinaus
darstellt. Es ist im höchsten Maße bewundern»wert, wie
es Schönherr versteht, mit seinen drei Gestalten eine
fimfaltige, immer bewegte, immer fesselnde Handlung
auszubauen, die oft an Shalespeareschen Wurf gemahnt.
Wie in cincm Kettenpanzer, wo sich Ring an Ring not-
wendig fügt, scheint jeder Satz im Gcfüge dieser Hand»
lung logisch berechnet, worin nnscr Dichter wieder einem
Henrik Ibsen gleicht. Trotz Gerhard Hauptmann und
Arthur Schnitzler darf Kar l Schönherr daher wohl mit
Necht als dcr größte lebende Dramatiker des deutschen
Volles angesprochen werden. Hauptmann ist ihm ja cm
Farbenreichtum seiner Palette, an Süße und Innigkeit
sehr überlegen, aber Schönherr ist ein kühn und geschlos-
sen aufragender Alpcnberg, der den weich und zerflossen
sich lagernden Schlesier wohl doch überragt. — Dank sei
der Laibacher deutschen Bühne, baß sie uns diese bedeu-
tendste Erscheinuug deutscher dramatischer Literatur aus
dem Kriegsjahr 1915 in einer vornehmen Aufführung
vermittelte. Wie denn die deutsche Bühne in Lnilmch
jetzt in sechs aufeinanderfolgenden Aufführungen reinen
Burgtheatcrsfticlftian brachte — und dabei gut fnr ihi?
Üi'assc fuhr, was doch gewiß zur Fortsetzung
Es widerstrebt uns, an den vortrefflichen Leisu
drei Künstler zu mäkeln. Herr Eduard L o i b n e r vr«Me
dcn fischblütigen Wassermann, der mit schleimigen Prat-
zen das mollige Menschenweib umklammert, trefflich zur
Geltung. Wie ein Alberich, der seinen Hort hütet und
die Manncskraft des Feindes mit seinem Intellekt zu
übertrumpfen alaubt, wirtschaftete er in seinem Gehäus.
Fräulein B r u n n er verfügt über stattliche Nuhnen-
crscheinung und prächtiges Organ; sie macht im Dirn's.s
gcwand bessere Fig-ur, denn als junge Salondamr > 'w
hatte die Linie, die emftorführt von drr guten U ' ' ' <
zur dämonischen Größe, welche die Männer wechsc!,<, il,
in Glut und Tod jagt, gut erfaßt. Herr Hans S t o l f a ,
dcn wir seit Monaten ungern hier vermissen, bringt viel-
leicht nicht die volle robuste Kraft für seine Rolle mit,
die man wünschen möchte, ist ihr aber sonst durcl,.m^ lie
wachsen. Das Theater war dicht beseht. Seinr

Herr Landcspräsidcnt Baron S c h w a r z und ,,
mahlin wohnten der Erstausführung bei. H.

— (Konzert Ju l ius Varga.) Wie bereits berichtet,
findet am 9. d. M . abends um tt Uhr im Großen Saale
des Dasinos ein Klavierabend des Pianisten Ju l ius
V a r g a statt. Ju l ius Varga, der am 23. Jänner in
Graz erfolgreich konzertierte, wird sicherlich auch diesmal
neuerdings sich cincs großen Ersolycs v.i erfreuet! ha-
ben. Das Prosslamm lautet wie folgt: 1 ) Beethoven:
Sonate Op. 26 in As-Dur. 2.) Chopin: <») Berceuse, K)
Nocturne, <) Mazurka, ci) Etude, " ) Valse; ferner
die große Sonate in B Mol l , Op. 35. A ) Schubert-Taus«
sig: „Militännarsch". -1.) Das allbclicbte Stück von A l -
fred Giilnseld: Transkriptionen lwcr Walzerinotive ron
Johann Strauß' nachgelassenem Ballett ^il'lschcnliödel".
5>.) Wagner-Brassin: „Feuerzauber". Wagner Lisa'.:
„IsoldcnS Licbestod". — Das Konzert findet zu wohl-
tätigen Zwecken statt, und zwar fli>ßt ein Tei l d?s Rein
ertragcs dcr Kriegsfürsorge zu. Der Vmvertcns degnmt
Freitag den 4. Februar.. I n Anbetracht des jetzt schon
berrschendeu Interesses wird das P. T . Publikum er-
sucht, sich rechtzeitig mit dcn Karten zu versorgen, da schon
eine große Anzahl von Vormerkungen vorliegt. Eintr i t ts-
karten zu 6, 5), 4, 3, 2, 1/>0 N in der Buch- und Musi-
lalieuhandluna, Jg . v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg,
Konarcßplatz.'

TlllMleuittl'itcn.
— (Der ttharnttcr des Mauchers.) Ein untrügliches

Mit te l für Bräute und solcl)e, die cs wcrdcn wollen, den
(5hciralter ihres Zukünftigen zu erkennen, empfiehlt eine
fnnizösische Schriftstellerin, anscheinend gründliche Ken»
ncrin der heutigen Herrenwelt. Dic Dame rat ihren witz<
begierige,! Schwestern, dem ,,Auserkorenen" unter irgend
cinem Vorlvsmdc nnt einer Zig<irre aufzuwarten und
dann genau aufzupassen, wie jener mit ocr Zigarre um«
gchl. Beißt er die Spitze seiner Zigarre ab, so ist er
l'in sorgloser, etwas leichtsinniger Mensch. Wenn er sich
,;ur Abtrennung dcr Spitze cincs Apparates bcdicni, so
ist er ein besonnener und umsichtiger Charalter, hcl't "
dic abgetrennte Sp!<'<' " " ' ' » " ' - " ' l l ^ ctims pctxmt.s«.
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Der Mann, der seine Zigarre beim Rauchen lief in den
Mund steckt, ist Skeptiker, aber energisch und impulsiv.
Gebraucht er eine Bernsteinspitze, so ist er zärtlich, eine
Silberspihe, hochmütig. Wer seine Zigarre ganz aufraucht,
ift treu und beständig, lvcr sie zur Hälfte raucht, flatter-
haft und blasiert. Wer sie andauernd ausgehen Iaht, zer-
streut und kein Iahlenmensch und wer endlich beim Rau-
chen einschläft ( ! ) , ift der bequemste Ehemann, nämlich
friedfertig und gehorsam.

— (Wie führt man Kriensaespräche?) Die Pariser
„Humanits" bringt folgende Tat i re: Es ift sicher, dah in
der Zeit, in der wir leben, die Unterhaltung nicht immer
leicht ift. Trotz der Plakate: „Tchlveigcn S ie ! Seien Sie
mißtrauisch!" möchte man doch gerne zu den Ereignissen
Stellung nehmen. Für Herren, die sich gerne den Anschein
geben, unterrichtet zu sein, und die in Verlegenheit sein
sollten, habe ich einige durchaus anständige Phrasen ver-
saßt, die sie bequem im Cafs, in der Straßenbahn oder
in der Eisenbahn vorbringen können. Vci Gesprächen über
die Tagung des Parlaments: „Die Deputierten mühten
sämtlich Soldaten sein. Man sollte sie nach Lothringen
schicken... Das Regiment Chambrc-et-Meuse..." — Vci
Gesprächen über die Luftschiffahrt: „Notwendig wäre als
höchste Instanz ein Rat, der aus Technikern zusammen-
gesetzt ist. So ein Acropag.. ." — Bei Gesprächen über
die Unterwerfung Montenegros: „Das macht n ichts. . .
Sie tverdcn sehen, wenn erst I ta l ien in den Krieg ein°
greift..." (Für diese Phrase empfiehlt es sich, möglichst
idiotisch dreinzuschauen.)

— (Die heiligen Friseure.) Die Häuptlinge ans den
Fidschi-Inseln verwenden eine außerordentliche Sorgfalt
auf ihren Haarpuh. Jeder von ihnen hält sich einen eigenen
Friseur, der weiter nichts zu tun hat, als den Kopf des
Häuptlings in Ordnung zu halten und dessen Bart und
Haar zu salben und zu kräuseln, was nindestens zwei
Stunden in Anspruch nimmt. Dagegen wird aber auch
das Amt dieser Friseure für so heilig gehalten, daß man
ihre Hände durch Priester weihen läßt and ihnen alle
übrigen Beschäftigungen untersagt. Nicht einmal die Spei-
sen dürfen sie mit ihren geweihten Händen zum Munde
führen; zu diesem Zwecke wird ihnen eigens eine Per-
son gehalten, luelche sie füttern muß.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

„KINO IDEAL".
Heute ?., morgen 2. und
übermorgen 3. Februar:

Großer Lacherfolg!

„Die dicke Berta"
Kin Schlaks-Lustspiel in 3 Akten mit der dicken
Anna Müller - Linoke in der Hauptrolle.

„HUP eine Lüge"
Ein vorzügliches Sittendrama in 3 Akten mit
der beliebten Hanny W e i s s e in der Hauptrolle.

Messter-Hoche
K riegsaktualitäten.

„KINO IDEAL".

flhtiengesellschafr Stahlwerhe HeiBenfels
yorm. Goppingcr i CQ„ WeiSenfBls in Hrain.

Die neuftn Couponbogen zu den Aktien un-
serer Gesellschaft gelangen gegen Einziehung des
Talons der alten Couponbogen 324

ab 5. Februar 1916
bei nnserer Kassa in Weißenfels zur Ausgabe.

Weißenfe ls , am 1. Februar 1916.

Die Aufgaben der Lebensversicherung im Kriege.

Zuschrift aus Asseluranzkreisen.

Wohl niemals früher ist die Lebensversicherung so
sehr in den Vordergrund des öffentlichen Interesses ge-
treten wie jetzt in Kriegszeiten. Der Grund liegt auf
der Hand: Hatte im Frieden der gesunde, kräftige Mann
es oft nicht für nötig gefunden, sich mit seinem einstigen
Lebensende zu befassen, so muß heute jeder, der ins Feld
hinauszieht, mit gewissen ernsten Möglichleiten rechnen,
bezw. Vorsorge treffen, daß seine Angehörigen beim
Eintritt des Unvermeidlichen nicht schweren Sorben
preisgegeben sind. Da nun die staatliche Fürsorge nur
das Nötigste umfaßt und bei der Fülle der an sie gestell-
ten Anforderungen auch nicht mehr leisten kann, so bleibt
als einzig möglicher, zweckmäßiger und sofort wirksamer
Schuh die „Lebensversicherung", vorausgesetzt natürlich,
daß diese auch für den „Kriegssterbefall" volle Deckung
gewährt.

Die folgenden Ausführungen sollen nun ein Weg-
weiser für den Laien sein und ihn aufklären, in welcher
Weise er sich am besten den Schutz einer Versicherung
erwirbt.

Jeder zum Militärdienst Einrückende, der für eine
Frau und Kinder, der für alte Eltern, für Geschwister
oder sonst jemanden zu sorgen hat, sollte elne „Lebens-
versicherung mit Einschluß der Kriegsgefahr" eingehen.
Ihre Unterlassung, besonders durch Männer, die nur
halbwegs die Kosten der Prämienzahlung aufbringen
könnten, ist sicherlich leichtfertig, wenn nicht gar herzlos.

I n der Regel kann der Offizier, Landstürmer oder
Soldat eine „Lebensversicherunss mit Einschluß dcr
Kriegsgefahr" nur solange abschließen, als er sich noch im
Hinterlande (in Ausbildung, auf Urlaub oder derglei-
chen) oder im Etappcnramn befindet, da diese sowohl
eine ärztliche Untersuchung des zu Versichernden als
auch die Abwicklung sonstiger Formalitäten verlangt, die
die Möglichkeit einer jederzeitigen Fühlungnahme mit
dem Antragsteller erfordern.

Von ganz besonderer Wichtigkeit aber ist dle ge-
naueste Beachtung der folgenden Zeilen, über die sich
jedermann vor Abschluß der „Lebensversicherunss mit
Einschluß der Kriegsgefahr" genaueste Klarheil schaffen
muß, soll er, bezw. seine Familienangehörigen nicht spä-
ter einmal empfindlich enttäuscht werden:

Wer eine Lebensversicherung mit Einschluß dcr
Kriegsgefahr eingeht, muß vor Unterfertigung des An-
trages genau den Wortlaut der Polizze, und zwar spe-
ziell über die Gültigkeit der Versicherung im Kriegs-
sterbefall, durchlescn; dies gilt auch für alle diejenigen,
welche bereits eine Lebensversicherungsftolizze besitzen.
Es könnte sonst ssanz leicht der Fall eintreten, daß je-
mand — oft unter ansehnlichen materiellen Oftfern —
zur Sicherstellung seiner Familienangehörigen eine Le-
bensversicherung abgeschlossen hat, die sich aber nachträg-
lich — auf die heutigen kriegerischen Zeiten angewendet
— als wertlos herausstellt, weil die Haftung für den
Kriegssterbefall gar nicht mitgedcckt war.

Die meisten Versicherungsgesellschaften nämlich ver-
langen für den Einschluß des Kricasrisilos in bereits be-
stehende oder neu abzuschließende Versicherungen rccht
ansehnliche Zuschlagsftränlien oder sie' machen ihre Haf-
tung davon abhängig, daß der Versicherte im Zeitpunkt
seines Abrückens ins Feld unaufgefordert eine solche
Zuschlagsprämie entrichtet. Glücklicherweise aber gibt es
heute doch schon Versicherungsgesellschaften, die sich in
höherem Grade von Palriotischen Rücksichten leiten lassen
und auch heute noch Versicherungen mit vollständigem
Einschluß des Kriegsrisitos annehmen, ohne hiefür die
geringste Zuschlagsfträmie oder Mehrleistung zu verlan-

gen. I n erster Linie sei die k. k. priv. Lebensversiche^
rungsgescllschaft „Ös ter re ich ischer P h ö n i x " er-
wähnt. Welcher Gruppe von Versicherungsanstalten daher
bei Abschluß einer Lebensversicherung mit Einschluß der
Kriegsgefahr der Vorzug gebührt, bedarf wohl nach dem
Vorgesagten keiner weiteren Aufklärung.

Wer sohin zum Militärdienst eingerückt ist oder ein»
zunicken hat und zur Sicherstellung seiner Familienange-
hörigen eine Lebensversicherung abschließen will, der
verlange genaueste Aufklärung über die gegenwärtig
wichtigste Frage des kostenlosen Einschlusses des l?riegs-
risikos. Aber auch bereits versicherte Personen müssen in
ihrem ureigensten Interesse vor ihrer Einrückung zum
Militärdienst den Polizzentext ihrer Versicherung über
die Haftung der Gesellschaft im Kriegsfalle sorgfältig
durchstudieren. Wird die Haftung nicht klipp und klar
und in einer jeden Zweifel ausschließenden Weise über-
nommen, so muß diese Fracke vorher unbedingt mit der
Anstalt ins reine gebracht werden. Hier sei ausdrücklich
hervorgehoben, daß für den Fall, als der Familienerhaltcr
bereits ins Feld abgegangen ist, auch die Familienange-
hörigen die so wichtige und unbedingt notwendige Ver-
einbarung wegen nachträglicher Mitdeckung des Kriegs-
risikos treffen können.

Die Veherzigung der vorstehenden Zeilen nmß jeder--
mann dringendst ans Herz gelegt werden. Jede Unacht-
samkeit, jede Sorglosigkeit kann eine schwere materielle
Einbuße nach sich ziehen. Ist einmal der Todesfall ein-
getreten, dann kommt jede Reklamation seitens der Un-
gehörigen zu spät.

M l Fmz Mph.Willllmsthtlckl i« 8«ntach

51. Vorstellung Donnersta« den A. Februar Iltt i l

Das Konzert
Lustspiel in drei Alten von Hermann Bahr.

Anfang um '/, 8 Uhr Ende um V. !0 Uhr

- ^ - -. . - - • - -J r v • Y ^ - V V"̂ - *&* - V

Der Mk Ralrt iir Uri
Uabrgang 1916

das einzige fldrefebud) Krains
mir dem Ucrzcicbnfssc der Hausbesitzer

von Caibacb und Unterscbiscbka
Preis 2 K, mit Postsendung K z*20

vorrätig bei

lp. Kleiif |Mlnkri[iikiil
KotiöKJspfatE Kr 2. 3 3

KLAUSNER'S FLÜGEL-PUMPEN
SPEZIAL-PUMPEN ALLER ART
ALLE TECHN. FABRIKS-ZUBEHÖRE

a»H4 IÜ 10

Danksagung.
Für dio vielen Beweise inniger Anteilnahme anläßlich des Ablebens unserer

innigstgeliebton, guton Mutter, bezw. Großmutter, Schwiegermutter und Schwester,
der Frau

AnnaGötzl,geb Birk
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Besonderer Dank aber sei dpm hochwürdigen Herrn Pfarrer der .Deutschen
Ritterordenskirche, der löblichen Offiziers- als auch der Uutoroffiziersdeputation,
den Spendern der herrlichen Kränze sowie allen, die die unvergeßliche Dahin-
geschiedene auf ihrem letzten Weg« begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Photographie.
VERKÄUFER

oder

VERKÄUFERIN
der pliotOKrapliî chen hranche, mit
guten Fachkenntnissen, findet sofort

Aufnahme bei 302
üv£. <3-rsi"bi-ier

photographiRclie Manufaktur, Oraz,
Herrengasae 13.

Kontoristin
(Anfängerin), mit besten Zeugnissen, in
Stenographie, Masrhiiisclircibmi und Buch-

filhrung ausgebildet

sucht passenden Posten.
(Eventuell auoh als Praktikantin.)

Geil. Auträgo unter „PraxU 77" an
dio Admiu. dieser Zeitung. 300 ;i

Soeben erschienen:

Krieg im Stein
Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem

Kampfgebiete des Karsts
von

Ernst Decsey
K V 8 0 . n 6 3

Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musi«
kalienhandlung Kleinmayr & Bamberg in

Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

AJANO-SARDINEN
angeräuchert, in echtem, feinstem Olivenöl, garantiert prima Qualität, 7 bis

10 Fische per Klubdose von zirka 21 Deka K 100 —
ungeräucherte Gyda-Sardinen „ 8 2 -
geräucherte Sardinen in Paradeis, 19 Deka-Dosen . ,. 75 —
geräucherte Sardinen in echtem Olivenöl, 19 Deka

Dosen . . . „ 80 —
g e r ä u c h e r t e Sardinen in zirka 9 Deka-Dosen „ 50 —
J u n g e Boui l lon-Fettheringe in Dosen von zirka 38 Deka .. loo*—
Junge Tomaten-Her inge in Dosen von 38 Deka . . . ,. 98*—

304 pjf* Preise per Kiste ä 100 Dosen, ab Magazin Wien. • J"^l

Gefällige Anfragen unter „ N o c h a l te P r e i s e 2 1 a " an die

Annoncen-Expedition Jos. A. Kienreich, Graz, Sackstr. 4-6.

liuWii
PV* gesucht ~^P|

von einer st&ndigen, ruhigen Partei zum.
Maitermin, bestehend aus 4 bin 5 Zim-

mern nel»8t ZugehCr.
Gefällige Anbote, die als vertraulich

behandelt werden, erbeten möglichst um-
gehend an die Admin, d. Ztg. 223 4 - 4

Von einem Beamten
wird per lf>. Februar ein •

Monatzimmer
gresia-clrt.

Gefl. Anträge uuter Chiffre : „15. Fe-
bruar" an die Admin. d. Ztg. 321

320 C 4/10/1
Oklic.

Zoper Franceta Zalar, poBestnika
v Cajnarjih, sedaj v Ameriki, kojega
bivaliööo je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Cerknici po
Ivani Mekinda, trgovki v Topolu St. 14,
tožba zaradi 410 K 91 h 8 prip.

Na podstavi tožbe se je določil
narok na

4. f e b r u a r j a 191 6

ob 9. uri dopoldue pri tem sodi&ču v
sobi št. I.

V obrambo pravic toženega se
postavlja za skrbnika gospod Janez
Koro&ec, posestnik v Reparjih &t. 1.
Ta Bkrbnik bo zastopal toženega v
oznamenjeni pravii stvari na ujego-
vo nevarnost in stroske, dokler se
on ali ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Cerknici
odd. I., dne 28. jauuarja 1916.

Wir offerieren fur sofortige Bestellung:
D ^ l ! ' S ^ h i ? $ ^ t t e e ' O b e r s f sterilisiert und homogenisiert, in 3/H-Liter-Flaschen, zirka 3 his 31/, Fett

entnaltend in Kisten ä 50 Flaschen, K V— per Flasche, K 5 0 # - per Kiste.
UaniSChes Kaf fee-Obers f sterilisiert und homogenisiert, in VLiter-Flaschen, zirka 4 bis 5 Fett

enthaltend, in Kisten ä 50 Flaschen, K 1 '04 P^ Flasche, K 52 # — per Kiste.
sterilisierte prima norwegische Kaffee-Vollmilch, über 4°/0 Fett enthaltend, Kisten a 48
«•«sr- 1*" 1^ 8 6 1 1 • • • • K 7 5 # - per Kiste. „ T . ^

K 1 im- P r ' m a K a t t e e - V o l l m i l c h , über 4 % Fett enthaltend, Kisten a 96 »/2-Liter-Dosen
K O l ! C l ? f ? $ n i e r t e h o l l ä n d i s c h e M a a e r m i l c h . Kuhmarke, zirka 40 »/„ Zuckergehalt, Kisten ä 48 Dosena 40U U-ramin . u gzgz* "*••»»•••••••• *
K9icomiinii*4 Zi i ' ^ Ö ^ * — P e r Kiste.
•^01*6» wurst , erstklassiges Fabrikat mit Staatsplombe versehen und unter staatlicher Kontrolle hergestellt,

in btucken von zirka V2 bis 8/4 Kilo enthaltend 40°/o Speck und 60°/„ Rindfleisch, milde gesalzen, ge-
trocknet und gut geräuchert, in Kisten ä 50 Kilo K 8*75 per Kilo.

»,cxceiSBOr - S a l a m i von Hoflieferanten Johaunesson, Prima-Ware, mit Staatsplombe versehen, in Stücken
von zirka 1 Kilo, milde gesalzen, 70 (1/0 Schweinefleisch, 30 (1/0 Rindfleisch, in Kisten ä 50 Kilo K 9 # 5 0
per Kilo.

G u l a s c h in V.-Kilo-Dosen, bestes Fabrikat, unter staatlicher Kontrolle hergestellt, in Kisten ä 100 uusen,
« e - 2 " * — per Kisie.

D n ? o
C h t ^ M a r m e l a d e n , Himbeer-, Erdbeer-, Johannisbeer- und Pflaumen-Marmelade, inl-Kilo-Alutol-

u sen, 48 Dosen per Kiste K 2 ' 5 0 per Dose, . K 1 2 0 ' — per Kiste.

pqr Preise ab Magazin Wien, zahlbar bei Uebergabe. ~*q 30B

oesterreichische EXPORT A.-G., vorm. A. Janowitzer, Wien, VII., Seidengasse I 8 .
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Bestpichte und gewirkte
WOLLWAREN

jeder Art,
erzeugt von den leistungs-
fähigsten Fabrikanten, deren
Vertretung ich am hiesigen

Platze allein habe,
empfeh le ich bestens. 269616

Hochachtend

C. J. Hamann
Laibach. Rathausplatz Nr. 8

m^* Soeben erschienen! ^P9

Ludwig von Pastor

U M iWflrt
Ein Lebensbild

K 2-10, mit Postzusendung E 2 20.

Conrad von Hötzendorf, sein Wirken als Heerführer
und Staatsmann im Frieden und im Weltkrieg. Eine
denkwürdige GegeuwartNurknnde über die Persön-
lichkeit des Generalatabcbefs der österreichisch-
ungarischen Heere. Zusammengestellt von L u d w i g
von P a s t o r ans Grund unmittelbaren mündlichen
Verkehrs und amtlicher Quellen. Ein bleibendes

unentwertbares Geschichtsdenkmal!

^T Vorrätig in der ^ k

Buch-, Kunst-u. Musikalienhandlung v. Kleinmayr k Bamberg
Laibach, KongreOplafz Nr. 2.

A

flflaemeine Uniformierunfls-flnstalt
Back & Fehl •

• Laibach Stari trg 8 Laibach
I (entlang der Straßenbahn).

I Großes Lager fertiger U n i f o r m e n ,
( Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher

Winter - Ausrüstungssorten. Erzeugung
1 aller Uniformen und feiner Zivilkleider.

A. &E. Skaberne
Mestni trg 10 LAIB ACH Mestni trg 10
Spezialgeschäft für Strickwaren,

Trikotage und Wäsche *™**
empfehlen ihr großes Lager in

^nnrt- tinri Fpidwa^rhp und zwar: strarnp/e, socken,
OfJUr l UriU reiUUUUSUie, Wickelgamaschen, Stutzen, Jagd-

strümpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters, Westen aus
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden und Hosen,

Damen- und Herrenwäsche l^^Bg%l£
š'Mr-

Knaben-, Mädchen- und Babywäsche.
Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke usw.

En gros und en detail. ~^P| MF* ̂ n Sros unc^ en äStail.

fichtenpflanzen.
Schone überschulte 5jährige fichtenpflanzen, das

Zausend mit X 12*— franko Bahnstation (jottschee,
Verpackung billigst berechnet, liefert solange 9er
Vorrat reicht

franz ({öderer, (jottschee
(Unterkram). m „_,

Eminente Kapitalsaniaoe!

Eck-Zinshaus
In Ij&lbaob, in gesunder, sonn^oiti^er
Lage, ^ Stock hoch, neu, noeb 13 Jahre
steuerfrei, modern und gut gebaut, ist unter

günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Die Verzinsung des Kapitals stellt ßich

auf 6*/0. SparkasflapoBt kann übernommen
werden.

Adresse in dor Administration dieser
Zeitung. 2981 26

Wohnung
mit 3 Zimmern und Zubehör,
wird für März, event- sofort

oder für Mai gesucht. i
Anträge unter „Kinderloses Ehe-
paar" bis zum 6. Februar an die

Administration dieser Zeitung.

mCHINAj; WEIN fflftjg^^'T

HB ' \n laibach w/Kr^*^^^^^
» Ä WtH\g\ Wu\8rrr\».n»rM&»* ^E&* bei ähnlichen
X^L vinA vcV n̂cV» Versoutn yg Wunen aelte/t I-

Eisen wein
1 Flaiohe K 2-40. 490 70

ms V o r t r e f l T l I c h b o w H h r t für <li, ^
f K r i e g e r Im F«Ide und l iberhsnpt '
I für J e d e r m a n n hat nie.h HII beute

schmerzstillende Einreibung
I bei KrkältniiK«n, Rheumatismus, Gicht

Jnflaenza, Haiti-, i)i ust-u.Rttckenichmerz j
I U. 8 . W.

Dr. RICHTERS I

l ibr-LiniiniüL^
."TK Anker-Pain-Expeller.

I Flasche K —80, r « , a —.
I 2u haben in Apothekon od«r _
I direkt zu beziehen von JL.

Dr. RICHTERS Apotheke LYA
I T, "^" I n Goldenen Jjijwen" v U '
1 P"K, I, Klisabethitraüe 6. ^ ^ ,
^ Tftckloher Teriand. A

Druck u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r ck Fed . V a m b e r g .


